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rientaliſche Angelegenheiten. 


5 Der Berſcldlicher Kriegs: Schauplatz. 

Ag breitet tier Lord Raglans über den Sturm am 18ten 
Aue Di über die Theilnahme der Engländer an diefer 
onen, die Franzoſen wurden bei ihrem Angriffe in den 
6 den ware am Abend vorher zum Schweigen gebracht 
ugländer et von dem beftigften Feuer empfangen. Die 

fen mit denten gegen das Sägewerk vor. Die Soldaten 

h 1 und Wollſäcken verſehen. Lord Raglan 

h gewe zuvor Zeuge eines ſo heftigen und anhaltenden 
erh und Oden zu fein. General Campbell, Oberſt Shad⸗ 
ert Sea wurden an der Spitze der Stürmenden 

die übrig, vorderſten wurden getödtet oder verwundet 
5 1 8 fanden es unmoglich weiter vorzurücken. 
kun aber nor, Getödteten und Verwundeten iſt febr groß, 


des Feuer nicht genau angegeben werden. Der Rauch 
. bangen der Lerdunkelte die Atmosphäre, fo daß die Bewer 
alte duppen nicht beobachtet werden konnten. Man 


2 gegla 
würde d ubt, durch das vorhergegangene Bombardement 
walligt 5 uſſiſche Geſchügſeuer zum größen Theil über⸗ 


Hilfsquellen den ſein; der Erfolg hat aber gezeigt, daß die 


Ace Feindes noch nicht erſchöͤpft waren, und daß 

erwäuiigen t hatte, von feinen Schiffen und Batterien ein 
Während 47 7 Feuer auf die Angreifenden auszugießen. 
Barnard in di Ingrifis auf das Sägewerk begab ſich General 
aer Re x Woronzowſchlucht, um die Sturmkolonnen 
Au trag 8 en zu unterſtützen. General Eyre, der den 
f bemächti ! die Kielbucht zu bedrohen, wurde verwundet. 
ch jedoch 5 18 eines Kirchhofs und einiger Häufer, ſab 
bend genöthigt, ſich zurückzuziehen. Die 


Daupemomente der politiſchen Begebenheiten. 


ſardiniſchen Truppen unter General Lamarmora und die 
türkiſchen unter Omer Paſcha find am 17ten über die Tſcher⸗ 
naja gegangen und nahmen Stellungen vor Tſchorgun ein. 
Sie ſind noch nicht mit einer großen feindlichen Schaar in 
Berührung gekommen. Von der Flottenbrigade wurden 
59 getödtet und ſchwer verwundet, 3 werden vermißt. Tags 
zuvor wurden 9 verwundet. 

Auch der franzöſiſche Bericht des General Peliſſier über 
den verunglückten Sturm am 18. Juni iſt nun erſchienen. 
Der General ſchiebt die Schuld des Mißglückens auf das 
Nichtineinandergreifen des Angriffs, dem Mangel an Raſch⸗ 
heit und dem Ereigniß zu, daß der Angriff nicht auf der gan⸗ 

en Ausdehnung der Linie allgemein ftattgefunden habe. Das 
N fei durch ein unbegreifliches Mißgeſchick geſchei⸗ 
tert. Der Befehl des Generals lautete, daß ein Zeichen durch 
Sternraketen die allgemeine Bewegung anzufangen, bezeich⸗ 
nen würde. General Mayran war durch eine von der Re⸗ 
doute Brancion geworfene Bombe zu dem Irrthum verleitet 
worden, dies ſei das Angriffszeichen und ließ ſich durch Vor⸗ 
ftellungen nicht abbringen. Er gab kurz vor 3 Uhr Befehl 
zum Angriff; feine Divijion brach los, aber kaum waren die 
Spitzen der Kolonnen in Marſch, als ein Regen von Flinten⸗ 
und Kartätſchen⸗Kugeln über ſie hereinbrach. Dieſes furcht⸗ 
bare Feuer hemmte die Anſtrengung der Truppen; es wurde 
den Soldaten unmöglich, voran zu marſchiren, aber nicht 
Einer that einen Schritt zurück, und jetzt gerade wurde Ge⸗ 
neral Mayran, der bereits zweimal getroffen war, von einem 
Kartätſchenſchuſſe niedergeſtreckt und mußte das Kommando 
ſeiner Diviſion verlaſſen. (Er ſtarb in der Nacht des 22. Juni.) 
Das Alles war das Werk eines Augenblicks geweſen. Jetzt 
erſt verkündete das Feuerzeichen die Angriffszeit und nun 
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ward der Kampf allgemein. — Mit dem Angriffe des Gen: 
trums war es nicht beſſer gegangen; als das Zeichen glänzte, 
hatte General Brunet noch nicht einmal vollftändig feine Dis⸗ 
poſitionen treffen können, dennoch rückten ſeine Truppen mit 
Entſchloſſenbeit vor, aber ihr Muth ſcheiterte an dem wohl⸗ 
genährten Feuer der Ruſſen und an den unvorhergeſehenen 
Hinderniſſen. Gleich am Anfange des Kampfes wurde Ge⸗ 
neral Brunet tödtlich durch eine Kugel gerade in die Bruſt 
getroffen; dennoch hielten die Truppen unter dem General 
Lafont de Villiers, der das Kommando übernahm, Stand. 
Auf dem linken Flügel hatte General d' Autemarre nicht vor 

der Divifton Brunet in's Gefecht kommen können; bei dem 
Signale aber ſchickte er mit Ungeſtüm das Zte Regiment der 
Chaſſeurs zu Fuß und das Iſte Bataillon des 19ten Linien⸗ 
Regiments vor; fie gelangten zu der Verſchanzung, welche 
dieſelbe mit dem Malakoff⸗Thurme verbindet, überſtiegen die⸗ 
ſelbe und drangen in den Ringwall ein. Schon ſtellten die 
Sapeurs vom Genie für die noch verfügbare Mannſchaft die 
Leitern zurecht, ſchon waren franzöſiſche Adler auf den ruſ⸗ 
ſiſchen Werken aufgeſteckt, als es ſich erwies, daß die Eng⸗ 
länder bei ihrem Angriff auf das große Sägewerk durch das 
ruſſiſche Kartätſchenfeuer, bei aller ihrer Zähigkeit, ſich ge⸗ 
nötbigt geſehen hatten, den Rückzug anzutreten. Ohnerachtet 
deſſen, war der Eifer der franzöſiſchen Truppen ſo groß, daß 
ſie den Angriff erneuert haben würden; doch der Mangel an 
Gleichzeitigkeit in dem Angriffe der franzöſiſchen Divifionen 
ließ den Ruſſen freie Hand, die Truppen mit Reſerven und 
mit der Artillerie des großen Sägewerks zu bedrängen, und 
ſie verloren keinen Augenblick, den tapfern ſranzöſſſhen Chaſ⸗ 
ſeurs zu Fuß ſämmtliche Reſerven der Karabelnaſa entgegen 
zu werfen. Vergebens ſuchte der bereits von fuͤnf Kugeln 
verwundete Kommandant Garnier vom Sten Bataillone das 
eroberte Terrain zu behaupten; ebenſo General Niol. Ge⸗ 
neral Peliſſier erkannte, daß, nachdem die Engländer ihren 
Angriff gegen das Sägewerk ſuspendirt, jede günſtige Aus⸗ 
ſicht verloren ſei. Um 8½ Uhr ertheilte er den Befehl, zu den 
Laufgräben zurückzukebren, was ohne Verfolgung der Ruſſen 
bewirkt wurde. Die Verluſte ſind groß; außer obigen Ge⸗ 
neralen blieb der junge tapfere Artillerie-Oberſt-Lieutenant 
de Labouſſiniere; eine Menge hoherer und niederer Offiziere 
wurden verwundet. Die Verluſte betragen: 37 todte und 
gefangene Offiziere; 1544 getödtete und vermißte Unteroffi⸗ 
ziere und Soldaten; 90 Offiziere und 1644 Soldaten kamen 
als verwundet in die Feld⸗Lazarethe. Der Bericht ſchließt 
mit den Worten: „Die Verluſte haben weder den Muth, noch 
das Vertrauen dieſer tapferen Divifionen erſchüttert. Sie 
wünſchen nichts ſebnlicher, als Gelegenheit zu erhalten, um 
den Feind dieſen Tag theuer bezahlen zu laſſen. Die Hoff⸗ 
nung und der Wille, zu fiegen, leben in Aller Herzen, und 
Alle rechnen darauf, daß bei dem nächſten Kampfe das Glück 
nicht hinter dem Muthe zurückbleiben werde.“ 


Ueber die Theilnahme der Flotte an dem Sturme am 
18. Juni berichtet Admiral Lyons in der Hauptſache Folgen⸗ 
des: Nachdem ſchon vorher das Feuer der Dampfer nicht 
ohne bedeutende Wirkung geweſen war, eröffneten engliſche 
und franzoſiſche Dampfer am 16ten ein heftiges Feuer gegen 
die Stadt und die See⸗Forte, ohne einen Verluſt zu erleiden. 
In der folgenden Nacht wurde das Feuer erneuert, diesmal 
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jedoch nicht ohne Verluſt. Es gab 3 Todte und 9200 
dete. Capitain Lyons von der „Miranda“ wurde 
Bombe ſchwer am Beine verletzt und mußte na Für 
geſendet werden (wo er bereits geftorben if). ien 
Fall eines Sturmes auf die Stadt und aa um 
von der Flotten-Brigade 240 Mann n waren, l. 
abgeordneten Kolonnen zu begleiten. Die Leitern ae Slun 
des mörderiſchen Feuers, an ihrem Orte, 805 ute wunde 
fand nicht ſtatt. Lieutenant Kid und 9 Sten wer wunde 
getödtet, 3 Lieutenants und 49 Seeleute inn apfel 
Die Linienſchiffe des Feindes feuerten nicht, aber dagen 
Für Horiſchakoff hat nach dem zurn; 
Sturme Sebaſtopols folgenden Tagesbefebl er Juni 
Anhoͤhen von Inkerman, den 8. (20.) SU nie 
Kameraden! Der geſtrige blutige Kampf en 
lage eines verzweifelten Feindes hat unfere 1 
dings mit unſterblichen Lorbern bekränzt. Ruß 1 
ſeinen Dank ſchuldig, und es wird ihn Euch nich 
Tauſende unſerer Gefaͤhrten haben ihren en 
mit dem Tode gelöft, und dadurch mein de 
rem Vater, verpfaͤndetes Wort gewahrt. Dan 
Kameraden! 
Kameraden! Neue, 
Seiten unſeres heiligen Rußlands auf dem 
werden ſie hier ſein; ſtemmet wie bisher 
Bruſt gegen die toͤdtlichen Geſchoſſe unſerer 
und ſterbet, wie bisher Tauſende unſerer 
mit den Waffen in der Hand im . a 
an Mann, Bruſt an Bruſt, als Euer Geluͤbde, 
und Vaterlande unſer heimathliches (podsewu ex 
baſtopol zu erhalten, zu brechen. erm 
Soldaten !. Der Feind ift geſchlagen, mit Fübrer ; 
Verluſte zuruͤckgeſchlagen. Geftattet Eurem Fach ech 
derholtenmalen im Namen des Kaiſers, unſere gen, 
ach 7 Wee e 
rechtglaͤubigen Rußlands u einen n ochen 
Die Zeit ik nahe, wo der Aber der Feinde Kat 55 
feine Heere von unſerem Boden wie Spreu wegg rland! _ 
den. Bis dahin mit Gott, für Kaiſer und Pater arenen 
Dieſer Befehl ift in allen Kompagnieen MED en 
den betreffenden Truppenkoͤrpern wörtlich vorzul⸗ toff. 
N Gez. Fuͤrſt Geenen „daß 
Fürſt Gortſchakoff meldet vom 4. Juli. Alber diebe 
ſich nichts Neues vor Sebaſtopol ereignet babe: aben und 
bündeten ſchienen ſich zu einem neuen Bomb 
einem neuen Sturme zu rüſten. — Genitſchesk 
dirt worden, ohne viel Schaden zu leiden.“ 
Die neueſte Depeſche des Generals peliffier I iten 
enthält nichts Erhebliches. Die Belagerung& il hat 
mit on Erfolge vor; der Gefundheitszuſtan 0 
ebeſſert. ö einem 
Lord Raglan it am Nachmittage des 4. Zul auf 150 
Hügel vor Sebaſtopol, wo der General Lamar rt 
andere Stabsoffiziere ruhen, beerdigt worden. — 
Eyre iſt von feiner Kopfwunde wiederhergeſtellt. 
Aus den Kämpfen am 7. Juni um den grünen . 
wird folgender abenteuerlicher Vorfall berichtet: ar, libe 
ſchon 24 Stunden im Beſitz des grünen Hügels w ruſſicher 
plötzlich aus einem Winkel des Pulverthurms em ſaunlen 
Unteroffizier mit 3 Soldaten heraus, welche k halten, den 
Franzoſen eröffneten, daß ſie Befehl gehabt 7 


z on allen 
große Verſtaͤrkungen asche; 10 | 
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den, ft 

ö ne gag den vertrieben würden, in die Luft zu 

leine Luft, den er Einnahme der Redoute hatten die Leute 

die Franzoſen efehl ſofort auszuführen, indem fie hofften, 

Afüͤndigem 9 würden wieder vertrieben werden. Nach 

N boͤlliche e ſie aber noch weniger aufgelegt, 
e enen 10 r ee und zogen es vor, ſich 

e . 

Odeſſa die Nabend Seite entnimmt einem Schreiben aus 

Beer non enaunat, San Rextic der grieife Cr 
au in Stücke iſchen Soldaten zu Tode gemartert, ſeine 

worden ſef, ick zerhauen und feine Tochter zu Tode geſchändet 


ach de 
den eier dea Jun De Gong. it Keroſch am 14. dun 
m zerſtört worden der kein Einhalt gethan wurde, vol⸗ 
* a . 
Gapitain hong d bat eine Deputation der Kaufleute den 
Stau gingen Ko Schonung der Stadt. Zwei Stunden 
late Eigentbundoßliche Güter in Flammen auf. Das 
vice geflüchtet um war gerettet worden. Während nach 
a dt genug übt e Augenzeugen den Engländern und Türken 
der Stan nachſagen, wird dagegen die gute Auffüh⸗ 
uſſen g zoſen einſtimmig gerühmt. Der Haß der 
dv 


N 

n ‚solen 
die Ötanofen an Briten ift in eben dem Grade geſtiegen, als 
yer und in — Achtung gewonnen haben. — Die Hitze iſt 
6 Grad R. . ſehr drückend und an manchen Tagen 
bolera ausgebro eee Perekop und Cherſon iſt die 


r Ge 

der Ru in abe Murawieff berichtet über den Uebergang 
90 etzung 15 die türkiſche Grenze in Aſien und über die 

tod rückte a Theiles des Paſchalits Kars. General 
N nis und pa 5. Juni aus Alexandropol und ging über 
gu en über al nach Agdſchakale; General Gagarin 
105 Ge ulla Muſſa und Wartany über den kleinen 
1 allgemeine eral Kowalewski verließ Karſach am 8ten. 
baut eine Ta r Sammelplatz war Saim am Fluſſe Karat⸗ 
US hielten dag e von Kars, beſtimmt. Feindliche Baſchi⸗ 
fin dalewet * Dorf Mazra, 15 Werſt ven Kars, beſetzt. 
11 gegen dan günſtige Nachrichten bewogen, wandte 
a en, ra Die Aelteſten der Stadt kamen ihm 
Pace daß der en die Schlüſſel der Feſtung und ſagten 
Kosch 0 ommandirende Paſcha nach Olta und Aſſlan 
owalewoki die b Gella abgezogen ſei. Am 1I. Juni beſetzte 
unt te am 1Jehung, ſprengtedie Mauern und Batterieen 
f er Niro 5 Aten nach Oltſchek zurück. Ein kleines Corps 
ung Kara ward detachirt, um das Terrain nach der de: 
0 arzt unterſuchen. Als die Koſaken bei Mazra, 
Aan und Ahoguts fanden, anlangten, griffen fie dieſel⸗ 
feindtige Pölugen fie in die Flucht. Die Kofaten hieben 
von wunde herunter, hatten aber ſelbſt weder Todte 
98 20. Mal bi — „Das guriſche Detachement unternahm 
ar Kobulet 18 1. Juni eine Rekognobcirung ind Sand⸗ 
er bei be. er Türken wurden gezwungen, ein ſtarkes 
er dem un und Oiſchchomura aufzugeben und ſich 
chedſira al Me Kintritſch unter den Schutz der Feſtung 


Nikolai, wo fi indli 

„ ie das feindliche Avantgardenlager 

e 9 9 
a das Dorf&uara wurde genommen und 
2 ürken wichen überall zurück. Die Ruſſen 
agen 2 Todte und 46 Verwundete. 
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egeben. Flankendetachements drangen bis an 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 


Die finniſchen Zeitungen enthalten Berichte über die an 
verſchiedenen Stellen der Küfte unternommenen Landungen. 
Am 14. Juni wurde das Fort Slava angezündet. Am J0ten 
landete der Feind bei Tragſund, vertrieb die freiwilligen 


Scharfſchützen und nahm Rekogn osci 
nahm eine Schrauben⸗Fregatte Meſſi 
des vom Dorfe Urpala bis Säksjarvi und 
fie zwei mit behauenen Steinen beladene Fahrzeug 
ten. In der folgenden Nacht gelangten fie durch d 
Fahrwaſſer auf die äußere Rhede von Fredriks 
von der Stadt. Am 15ten ging ein 
eine halbe Werſt von der Stadt vor. 
derte den Bürgermeiſter auf, ihm 

befindliche Militär, die Korn⸗Vorräthe u. 


rungen vor. Am 6. Juni 

ungen längs des Stran⸗ 

Wilajoki vor, wo 9 

e verbrann⸗ u 
as innere 


4 Werſte 


uboot bis auf — 
Der Befehlshaber for⸗ \ 
Auskunft über dad dort 
ſ. w. zu geben. Als 


ihm die Auskunft verweigert wurde, bedrohte er die Stadt 


mit feindlicher Behandlung; doch z 
16ten, ohne der Stadt Schaden zugefügt zu b 


ogen ſich die Schiffe am 
aben, nach 


Svenskſund zurück. Der Bericht fügt hinzu: „Man mußte | 
fi) über die genaue Kenntniß des Fahrwaſſers wundern, 
denn die Engländer konnten ſich völlig mit den hieſigen Loot⸗ 


ſen meſſen.“ 


Aus Stockholm wird berichtet, 
Nyſtad am bothniſchen Meerbuſen 


engliſche Schiffe haben 
bombardirt und zerſtört. 


Am 25. Mai paſſirten 7 engliſche Dampſchiffe Botaldawik 


und führten 6 Priſen mit ſich. 


Die unterſeeiſchen Höllen-Maſchinen fi 
vaniſirtem Eiſenblech, die wie ein umg 
1½ Fuß hoch und unten % Fuß breit, 


nd Gefäße von gal⸗ fi 
ekehrter Zuckerhut, 
an einem auf dem | 


Boden befeſtigten Strick unterm Waſſerſpiegel ſchwimmen, 


in der untern Hälfte eine Pulver⸗Lad 
den Zünd⸗Apparat enthalten, der durch den ge 
an eine außerhalb des Gefäßes liegende Queer 


ploſion bewirkt. 


Ueber die Vorgänge bei Narva h 
mour Bericht erſtattet. Am 18. Juni näher 
„Exmouth“ der Narvamündung, welche ſch 
Barre hat. Man bemerkte eine beträchtliche An 
darunter Kavallerie, in Bewegung und ein 
wurde in die Mündung verſenkt und diente als 
mittel zwiſchen beiden Ufern. Im Fluſſe 
Fahrzeuge. An der Oſtſeite der Mündung 


batterie von 12 Kanonen, am L 
nonen, mit einer andern im 


ung und in der obern 50 
ringſten Stoß 
fange die Er 


at Contreadmiral Sey⸗ 
te ſich das Schiff 
mal iſt und eine 
zahl Truppen, 
aroßer Kalten 
Verbindungs:⸗ 
en wenige 
liegt eine Erd⸗ 
euchttburme eine von 10 Ka: 
Rücken, die den Fluß zu 


beherrſchen ſcheint. Zwei andre Kanonen ſtanden am äußer⸗ 


ſten rechten Ende der Leucht⸗Thurm Batterie. 
Kanonenboote machten ein Paar 


Einige 


Stunden ſcharfe Schieß⸗ 


übung. Die Fortkanonen ſchoſſen mit glühenden Kugeln, 
doch ohne zu treffen. Ein ernſtlicher Angriff auf die feindliche 


Poſition war aber unmöglich, und um nicht en 


och mebr 


Munition unnütz zu verbrauchen, wurde das Feuer eingeſtellt 
und der „Exmouth“ begab ſich wieder zur Flotte zurück nach 


Seskar. 

Nach Petersburger Berichten baben ſich im Laufe des 20ſten 
keine Veränderungen bei der feindlichen Flotte gezeigt. 

Das Befinden des Admiral Seymour beſſert ſich. 


Petersburger Blätter veröffentlichen 


Nachrichten über zwei 


erfolglofe Verſuche der verbündeten Flotte gegen die Peters⸗ 


* 
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burg zunächſt gelegenen Punkte des ſüdfinnuiſchen Ufers. Am 
22. Juni kamen 2 Dampffregatten vor Maſſlak und legten 
ſich außerhalb Schußweite vor Anker. Am 28 ſten ſteuerte 
ein Kanonierboot mit 4 Schaluppen gegen Rembet und eröff: 
nete ein Feuer auf den nahen Wald, wo ſie Truppen vermu⸗ 
theten. Am 24ſten gingen die Schiffe an den Nordſaum der 
Inſel Revon-Sſaari und am 13ten näherten fie ſich Biorkö. 
Ein Kanonierboot that 6 vergebliche Schüſſe gegen den Tele⸗ 
eraphen. Trotz der Nähe des Feindes fuhr der bei dieſem 
Telegraphen ſtehende Fähndrich Martſchenko rubig in der 
angefangenen Eignalifirung fort. An beiden Tagen hatten 
die Ruſſen weder Todte noch Verwundete. Am 26. Juni ſtellte 
ſich ein Dampfboot mit zwei Kanomerbooten bei der Mün⸗ 
dung des Fluſſes Sſeſtra (nicht weit von der Gewehrfabrit 
von Sſeſtraretſchie) auf und beſchoſſen das Ufer eine Stunde 
lang. Hierbei wurde ein Unterfähndrich verwundet, ſonſt 
hat das feindliche Feuer keinen Schaden zugefügt. 


Die Befeſtigungen von Kronſtadt werden fortwährend 
verſtärkt. In den letzten Tagen iſt ein Zweidecker aufgetakelt 
worden. Die Zahl der Dampffanonenboote iſt von 15 auf 
21 gebracht worden. Zu den abgetafelten, quer vor der 
Dreifadenbank liegenden Linien⸗ Schiffen hat ſich ein neuer 
Zweidecker geſellt und die Küſtenbatterieen find vervollſtändigt 
worden. So wie die Kanonenböte der Alliirten ſich nähern, 
ſieht man, wie Kanoniere vom Lande nach den Schiffen, die 
den Hafeneingang vertheidigen, übergeſchifſt werden. 
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Deutfchland. 


Preußen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach 
Beendigung ſeiner Inſpectionsreiſe im beſten Wohlſein in 
Berlin am 4. Juli eingetroffen. Am 7ten Abends begab ſich 
Se. Königl. Hoheit zu dem bevorſtehenden Geburts⸗Feſte 
Seiner erlauchten Schweſter, der Kaiſerin Wittwe 
von Rußland Majeſtät, nach St. Petersburg. 
In der Begleitung Sr. Königl. Hoheit befinden ſich Höͤchſt⸗ 
deſſen Adjutant, der Rittmeiſter Graf von der Goltz, der 
Korrefpondence = Sekretär yore Bord und der Leibarzt 
Geheime Sanitätsrath Dr. Bauer. 


Berlin, den 5. Juli. Nachdem mehrere Fälle vorgekom⸗ 
men ſind, wo Gerichte die Anſicht ausgeſprochen haben, daß 
Wundärzte erſter Klaſſe, die ſich die Bezeichnung „praktiſche 
Aerzte“ beilegen, nicht gegen § 105 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
ſtoßen, hat der Minifter v. Raumer ein Reſcript erlaſſen, nach 
welchem in dieſem Falle nicht die Anſichten der Gerichte, ſon⸗ 
dern die beftebenden Vorſchriften und Grundſätze maßgebend 
find. Wundärzte erſter Klaſſe, welche ausdrücklich nur als 
ſolche und nicht als praktiſche Aerzte approbirt ſind, dürfen 
ſich alſo nicht als praktiſche Aerzte bezeichnen, und eine ſolche 
Bezeichnung würde als ein Mißbrauch zu betrachten ſein, 
welcher zur Beeinträchtigung der Rechte promovirter Aerzte 
führen und das Publikum über die Stellung der Wundärzte 
erſter Klaſſe zu täuſchen geeignet fein würde. Wenn daher im 
Strafgeſetzbuche ein folder Mißbrauch nicht vorgeſehen iſt, fo 
find Ordnungsſtrafen gegen die Kontravenienten in Anwen: 
dung zu bringen. Per 
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Freie Stadt Hamburg. feet 
Hamburg, den 27. Juni. Unſer Kontingen n a 
Ausreißer zur deutſch⸗engliſchen vegion auf Helgoland 


und ſo ſind ſchon an 50 Mann durchgegangen. el mit 
deſertirten Tambouren hat einer ſogar die Tree ae 
Ich 


Kontingent berichtet. 


BOefterreich in 
Wien, den 7. Juli. Die Kaiſerin iſt aus Balem Ein 
wieder eingetroffen. — Der Kaiſer reiſte am fuel angette 
dautz nach Czernowitz und hat von da die Aua 9 
ten. — Die Berichte aus Italien lauten nicht ert 
Ravenna, Macerata und Ancona herrſcht die C 
in Viterbo ift wegen häufiger Mordthaten das 
verkündet worden. chen Art 
Die „Wiener Zeit.“ bringt einen halbamtlichen erft 
welchem bezüglich der franzsſiſchen Thronrede — zum 
daß Oeſterreich feine Verpflichtungen erfüllt habe uu? 
teren nicht verbunden ſei. 7 


Frankreich. ie 
Paris, den 5. Juli. Die Legislative bat die Re 
vorlage in Betreffeiner Anleihe von 750 Millionen dum 
genehmigt. Es waren 242 Mitglieder bei der went 
zugegen. — In Marfeille werden die Bot 
für die Einſchif ung der für die Krim beſtimm en n ch 
kungen mit Thätigkeit betrieben. Die Ankunft, rt 
Artilleriſten iſt ſchon angemeldet und fie werden fe 
der Krim abfegeln. 
Spanien. a 
Eine Privatdepeſche aus Barcelona vom 4. Jul N) 
Gatalonien if im Auſſtande. In Barcelona IM 
tbaten verübt worden. General Zapatero bält I! 
Citadelle eingeſchloſſen. Die Truppen find treu. . 
liz verweigerte zu marſchiren. Das Gouveeeſehe 
Vermittler ab. Die Inſurgenten ſchreien: Es lebe 
tero! Als Vorwand geben ſie den Arbeitslohn 2 und d 
De. Depeſche . daß Espartero eingetroffe Ä 
nfurgenten beruhigt habe. itarbeile 
Det Aufſtand in Barnes rührte von den Fabre vie 
ber; 40,000 Derſelben find Herren der Stadt. 
Alle und haben zwei Fabrikherren ermordet. 


u 


Italien; 
Rom, den 25. Juni. Defelici iſt einſtimmig 
verurtheilt worden. In ſolchem Falle findet na » 
Geſetzen keine Reviſion des Spruches ſtatt. Daß e t ke 
Werkzeuge politiſcher Parteien hergegeben, unter!! 
Zweifel, Seine zweilpigige Waffe hatte er mit lende 0 
geſchleudert, daß ſich die Spitzen beim Anprallen at 1ſt 
umbogen. Der Kardinal Antonelli entging Ben 0 z 
dadurch, daß er bei der Annäherung des Mörders Ju; 
ſchneller ging. > Br 


1 
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Sraoßbritannten und Irland. 


ond a 
nm 2. Juli. General Simpſon, welcher 
nee Meute der britiſchen Truppen in der Krim 
958 egann ſeine militäriſche Karriere im Halb⸗ 
1 einde bei Quatrebras eine Wunde davon und 
Napier, d FJeldzuge in Indien unter dem verſtorbenen 
ten, Ha 5 ihn ſeinen beſten Offizier nannte. Wenige 
de Mini em die Königin und Prinz Albert durch das 
; En die Nachricht von dem Tode Raglans 
Kir alten hatten, begab ſich der Prinz mit einem 
ie ondolenzſchreiben der Monarchin zur trauern⸗ 
d Ua m ſich nach dem Befinden zu erkundigen, ſpät 
Lond geſtern wiederholte der Prinz feinen Beſuch. 


um 


gien über Oo und Prinzeſſin Charlotte ſind heute aus Bel⸗ 
Beide x er kommend, im Schloſſe Windfor eingetroffen. 
eifallgaugenet haben mit Akklamation und unter großer 
urch ein öffe ung den Vorſchlag der Regierung angenommen, 
Volkeg für di Mlihyes Zeugniß die Dankbarkeit des engliſchen 


nen. Dag e von Lord Raglan geleiteten Dienſte zu beken⸗ 
fion don 100 arlament hat für die Wittwe eine jährliche Pen⸗ 
von 200 P. und für den Sobn eine jährliche Penſion 


auf Kam Erben apa, welche letztere nach feinem Tode 
fie in Opdrdauſt wird der Miniſter des Innern über die Ex⸗ 
noch ferner 10 ark befragt und ob die 104 verhafteten Perſonen 
Orte: ee aft gehalten werden würden. Der Minifter 
I € find le Polizei iſt nicht mehr als nöthig eingeſchrit⸗ 
bhendiede 5 übrigens nur 72 Perſonen, größtentbeild Ta⸗ 
er Juſttz verhaftet worden, und in Betreff derſelben wird 
Ein A fteier Lauf gelaſſen. 
feln * ederholung der Hyde⸗Park⸗Demonſtration hat 
bat bearbanſllichen Konflikten geführt. Die Polizei⸗Mann⸗ 
dag und tete die Menge mit ihren Bleiknopf-Knütteln auf 


war fo emherzigſſe. Da die Polizei an 1000 Mann ſtark 
den Minen der Pöbel, der ſich mit Steinen zu wehren fuchte, 


Jerriſſenenken. Das Ende war, daß an 100 Perfonen mit 

und ehe leidern und blutigen Köpfen verhaftet wurden 

8 dor de ; zmloſe Zuſchauer im Spitale liegen. Heute kam 

rer ei gef olizeijʒ⸗ Gericht, wo die geſtern verbafteten Ruhe⸗ 

Hauſeg Pert find, zu neuen Konflikten. Die Fenſter des 

wachten eden mit Steinen eingeworfen und die Konſtabler 
eder von ihren Stocken Gebrauch. 


| Pele Rußland und Polen. 
dom 27 öburg, den 29. Juni. Zwei Faiferliche Reſtripte 
Öenergj Juni an den Fürften Gortſchakoff und an den 
dlaͤckich be Oſten⸗Sacken ſprechen in Anlaß des letzten 
de Man rückgeſchlagenen Sturmes von Sebaſtopol gegen 
Gelegen * den Dank des Monarchen aus für die bei dieſer 
Gorica ewieſene Feſtigkeit und Kriegserfahrenheit. Fürft 
Fe fümm lie ird zugleich beauftragt, den Dank des Monar⸗ 
Hachen, wel chen 9 geweſenen Truppen bekannt zu 
BEN che ſich durch ihre unerſchütterliche Tapferkeit und 
füt gerede den Peiner Rubme bedeckt haben. 
N Briansk, deſſe ö if, 
* fortan den Namen des Fürſten fühlen bel der Fürſt it 


v 
den den 3. Juli. Der K öͤnig von Belgien, der Graf, 


Türkei. 
Konſtantinopel, den 25. Juni. Hier find 2000 Vers 
wundete angekommen. — Capitain Lyons iſt feierlich beer⸗ 
digt worden. — Abdel Kader iſt nach Bruſſa zurückgekehrt 
und hat dort ſein Landgut verkauft. Das Erdbeben dauert 
fort. i 
Konſtantinopel, den 25. Juni. Eine Feuersbrunſt 
hat einige Stadtviertel vernichtet und 3000 Häuſer in Aſche 
gelegt. — Im Lager bei Bufukdere iſt die Cholera fo ſtark 
ausgebrochen, daß man ſich bewogen gefunden, den Reſt der 


den Engländern zu überweiſenden engliſch⸗türkiſchen Legion 


in Konſtantinopel zurückzuhalten. Die Berichte aus Aſten 
lauten nicht günſtig. Aus Trapezunt wird gemeldet, daß die 
anatoliſche Armee ſich, angeblich aus Geſundheitsrückſichten, 
von Kars auf Erzerum zurückziehe; General Murawieff be⸗ 
drohe dieſe unhaltbare Poſition. 


Wiss zelle. 
Der frühere, jetzt in Düffeldorf lebende Gymnaſial⸗Di⸗ 
rektor Thierſch, hat ſoeben eine kleine Schrift: „Geſchichte 
des Preußen⸗Liedes an deſſen 25 jaͤhrigem Jubilaͤum“ herz 
ausgegeben, ‚um Beſten des Verfaſſers“, wie es auf dem 
Titel heißt. Darnach iſt die Dichtung 1830 verfaßt worden, 
und zwar für die Harmonie⸗Geſellſchaft in Halberſtadt zur 
eier des Geburtstags des Königs, zur Zeit als Thierſch 
ymnaſial⸗Lehrer in Halberſtadt war. Die Melodie rührt 
von dem Kapellmeiſter Neithardt in Berlin her. Bei 
einem Konzert in Potsdam habe der Opern⸗Saͤnger Zſchieſche 
das Lied zum erſten Male in Gegenwart des hochſeligen 
Königs vorgetragen. Waͤhrend der erſte Vers geſungen 
wurde, ſei der König, welcher ſich mit der Kaiſerin von 
Rußland in einer Seitenloge befand, zuruͤckgetreten, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Meinung, das Lied ſei eine Lobhudelei auf 
ihn, welche er bekanntlich nicht leiden konnte, aber nach 
Beendigung des erſten Verſes, von der Kaiferin veranlaßt, 
wieder vorgetreten und habe am Schluß in den Beifall und 
das Dacapo eingeſtimmt. Der Sänger habe das Lied zum 
zweiten Mal vorgetragen und es fei eine dritte Wiederholung 
verlangt worden. Da habe der Saͤnger dem Intendanten 


des Theaters, in dem das Konzert ſtattfand, bedeutet, daß 


er, weil er an dem Abend ſchon viele anſtrengende Sachen 
geſungen habe, ohne Gefahr für feine Stimme das Lied nicht 
noch einmal vortragen könne. Der Intendant habe ihn indeß 
beruhigt: wenn der Sänger durch den Vortrag dieſes Liedes 
invalid werde, ſo ſolle er ſein Gehalt als Penſion beziehen. 
Das Lied fand raſch im ganzen Preußenlande Verbreitung. 
Hoffmann von Fallersleben ſuchte in ſeiner Art es zu ver⸗ 
hoͤhnen: „Ich bin ein Preuße! ſingt nur Einer, die Andern 
aber brummen drein“ ꝛc. Thierſch erwiederte dieſen Hohn 
durch folgende Strophen: a 


Was ich vor langer Zeit geſungen, 
In kleinem Kreis, der mich verſtand, 
Das flog, kaum hatt' es ausgeklungen, 
Mit eignen Schwingen hin ins Land. 

Und ſo erklangs, wo Preußen wohnen, 
Vom Niemen bis zum Vater Rhein, 
Und ſangen es ſchon Millionen, 

So kann das Lied kein Solo ſein. 
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Tages⸗ Begebenheit. 
Biermann, jener unnatuͤrliche Vater, der im November 
vorigen Jahres zu Berlin in einem vollig zuxechnungsfaͤhi⸗ 
gen Zuſtande feine vier Kinder, von dem das aͤlteſte 5 Jahre 
und das juͤngſte 15 Monate alt war, in der Spree ertraͤnkte, 
iſt nun von dem Schwurgerichtshofe als Mörder zum Tode 
verurtheilt worden. 


Der Schatz des Flüchtlings. 
ö (Fortſetzung.) 
„Aber,“ frug der Chevalier, der dieſer Enthüllung mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe zuhörte, „wie kam es, daß der Graf de 
Liory mir auftrug, den Schatz in dem Kabinette zu ſuchen, 
und daß er keine Erwähnung von Euch machte?“ 

„Ich glaube ich kann Ihnen dieſes Räthſel erklären. Es 
ſchien mir, daß der Graf nicht in ſeinem ruhigen Geiſteszu⸗ 
ſtande war; er ſchien wie im Traume zu ſein, ſeine Bewe⸗ 
gungen waren langſam, ſein Bang fteif, er hatte das Aus- 
ſehen einer Statue; ohne Zweifel glaubte er ſeinen Schatz 
nicht fiher genug, hatte ihn aus dem geheimen Orte beraus⸗ 
genommen, und dachte, daß Niemand eine ſo große Summe 
in meinem Beſitze vermuthen würde.“ 
und haben Sie niemals dieſes Käſtchen geöffnet?“ 
„Niemals. Es iſt noch eben ſo wie mir es der Graf über⸗ 
brachte. Ich habe zwar manche That begangen, mit welcher 
mir mein Gewiſſen heftige Vorwürfe macht, aber den Schatz 
meines Gebieters habe ich nicht berührt.“ 

„Bernard,“ ſagte der Chevalier, „Gott wird Euch für dieſe 
Handlung belohnen. Ihr werdet dadurch dem alten edlen 
Mann die geſchwundene Glückſeligkeit wiedergeben. Von 
n werden Euch Eure Frau und Kinder da⸗ 

r ſegnen.“ 

„Ich danke Euch, Chevalier, ich danke Euch, Eure Worte 
ſind tröſtend für mich.“ 

„Aber jetzt benachrichtigt mich, ich bitte Euch, auf welche 
Weiſe Ihr mich retten wollt und wie Ihr Euch der Wachſam⸗ 
keit des Volks, das durch meine Verhaftnahme noch gereizter 
iſt, entziehen wollt.“ 

„Ah! darüber bin ich im Reinen; mein Plan war ſchon 
vorher gemacht. Ich habe einem meiner Freunde eine große 
Summe Geldes gegeben, ſein Name iſt Jean Hoel und iſt 
Schiffskapitän. Er wird morgen mit Tagesanbruch ohnge⸗ 
fähr eine Stunde von Granville mit ſeinem kleinen Fahrzeuge, 
welches jedoch ſtark genug iſt, um damit über den Kanal zu 
ſegeln, auf uns am Ufer warten. In einer halben Stunde 
wird einer meiner Leute, auf den ich mich verlaſſen kann, mit 
einem Fuder Stroh hier ſein. Ihr ſollt Euch dann in den 
Wagen legen und thun, als ob Ihr eingefchlafen wäret; ich 
werde neben dem Wagen hergehen und mit meinem Knechte 
Julien plaudern; außerdem werde ich mir meine Jagdflinte 
und Taſche umhängen, und im Fall mich Jemand fragen ſollte, 
wo ich ſo zeitig hinginge, ſo werde ich ſagen, daß ich an den 
Strand Vögel ſchießen ginge. Die Leute wiſſen auch, daß 
es meine Gewohnheit iſt, zeitig auf dem Platze zu ſein, und 
8 mein Titel als Präfident des Tribunals floßt ihnen Ach⸗ 

ng ein.“ \ 

„Dieſer Plan ſcheint mir vortrefflich zu fein, Aber wenn 


Ihr Kapitän fein Wort nicht halten ſollte?“ 
. 8 


r 


816 


„Er! der ſeit dreißig Jahren mein Freund if 1 . 
„Wenn er ſich nun aber feiner eigenen Sicherhei 


ürchtete?“ 

g Nen, nein, Jean Hoel kennt keine Furcht.“ dab eng? 
„Ueberdies was mich am meiſten beruhigt iſt, daß welchen 
liſche Schiff, welches mich hierher brachte und von chm 
der Kapitän ein großes Interreſſe für meine nnen glei 
fühlt, am Ufer kreuzen wird. Auf mein Signal wird 5 
ſein Boot nach uns ſchicken.“ 6, Che. 

„Ich rechne mehr auf Hoel. Seid guten Muthe it wer. 
valier. Eine Aufopferung für den Freund wird bekobt e 
den. Doch fill, ich höre das Geraſſel von Rädern, ſröm⸗ 
iſt pünktlich, zieht Euch dieſen Rock an, ſetzt dieſen brei 
pigen Hut auf und nehmt dieſen mit Blei gefüllten Sto. ö 
hier iſt der Schatz des Grafen. Nun laßt uns genehm 
R ra j a Ihr kein Bedauern für den Rel 

en Ihr hier hinterlaßt?“ 12 

„Er iſt mir verächtlich, denn um ihn zu bewahren, 5 1 
ich gezwungen, meine Hände mit Blut zu beflecken!“ a 

„Und ſeid Ihr wie ich bereit zu ſterben?“ j en ver: 

„Ich habe bereits, indem ich Euch rette, mein Led eh 
wirkt.“ er 

„Wohlan, fo laßt uns zuſammen beten.” Ju i 

Sie knieten beide nieder. Während dem hatte ihnen N 
durch dreimal ſtarkes Klopfen an die Hausthür das vera 5 
Signal, daß alles bereit ſei, gegeben. Bernard un 
Chevalier fliegen geräuschlos hinab. Alexis warf ſich aul, 
Wagen zwiſchen das Stroh, und ſie waren in kaum 
Viertelſtunde zur Stadt hinaus. ſte be. | 

Die Sonne ging eben auf, ein Schleier dunkler meh 

f 


7 


deckte noch das Meer; mit ſpähenden Augen ſuchten in 
Schiff zu entdecken. Den Wagen hatten fie, um ungeh 
zu ſein, wieder nach der Stadt geſchickt. 

Der Chevalier ſagte alle Minuten: „Jean Hoel, 
wohl zum Verräther und zur feigen Memme geworden 
Worauf ihm Bernard jedesmal mit ſcheinbar feſter 
erwiederte: „Haltet Euch verſichert, nur Geduld. 
Hoel wird bald erſcheinen.“ Aber die ſchoͤne Zeit le 
und kein Jean Hoel erſchien. y 

Plötzlich hörte man lautes Geſchrei, das der ſriſche 
genwind ihnen zuwehte, ähnlich jenem durchdringenden 1 
fen, welches den herannahenden Sturm verkündet. 0 
Flüchtlinge wandten ſich in Beſtürzung um und ein 1 
des Schreckens brach von ihren Lippen. 

„Unſere Verfolger brauſen heran!“ rief Bernard. Wit 

„Ich hatte doch recht, Hoel hat Euch verraten e N 
wollen uns 1 Schickſale ergeben, möge Gott uns 
Seelen gnädig ſein.“ A 

‚Nein, Chevalier, wir wollen uns durch die Flucht retle 
— das engliſche Schiff —“ „ Alen 

„Ic febe es nicht. Jede Hoffnung verläßt uns! en am 
und Bernard rannten nun fo ſchnell wie fie es vermocht mem 
Ufer entlang. Die ſie verfolgende Menge war mi neue 
Eifer angefeuert, als ſie ſahe, daß ſie entfliehen 
Ihre ſtarken Arme waren mit Spießen, Aexten, K n 
Gewehren bewaffnet, die fie in die Luft ſchwangen und un 
Sonnenſtrahlen blitzten; die beiden unglücklichen 
die ihre Verfolger immer näher herantoben ſahen, 


kann 
fein 
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wohl, daß ſi 5 8 \ 
Grade 5 , daß fie von dieſer hundertköpfigen Hydra keine 
5 We e batten. Der Chevalier an 
Mar ehen zu bleiben, ſich ihnen entgegenzuſtellen und 
ch fort, Er fallen, Aber Bernard zog ihn gewaltſam mit 
auft! in de sinn beinahe athemlos fagte: „Verzweifelt nicht. 
eren.“ eim letzten Augenblicke will ich mich ihnen entgegen 


t 
w 


Der 2 f 
Ferne. Nebel klärte ſich auf, ein Fahrzeug zeigte ſich in der 


„Da N N 
Beten Smeg ift mir bekannt,“ ſagte Alexis. Wir find 
„Wir for er gab ein Signal mit feinem Taſchentuche. 
den ahn fei verloren!“ rief der brave Bernard, indem er 
„Wag un Flinte ſpannte. 
„Ich Wunde Ihr denn?“ ſagte Aleris. 
Signale zu geben, Sturme Einhalt thun.“ „Fahrt nur fort 


„Bern * 
will dem Lade ich werde Euch nicht verlaſſen. — Ich allein 


„Nein ie mich weihn! Flieht!“ 
S Gen wil mit Euch erben; — Flihht!⸗ 
Zeit das Boot rudert dem Ufer zu. — Es iſt keine 


ung wi gte zu Alexis: „Lebt wohl! dort werden wir 
et: ch ſchnell en!“ indem er gen Himmel zeigte; dann wandte 
den ab, n um und te en Gewehr auf die Wahnſinni⸗ 
ten, Der Minute fpäter war fein Körper in Stücke zer⸗ 
wa r Chevalier ſah, daß aller Widerſtand vergeblich 
Nun warf ſich feiner kaum bewußt in die See, wäh⸗ 
er wi und Steine um ſeine Ohren pfiffen. 

fd zuko eder auf die Oberfläche kam, ſah er ein Boot auf 
wundet u d 5 er verſuchte zu ſchwimmen, aber er war ver⸗ 
chen af durch den Blutverluſt fo wie durch die körper⸗ 
dem S tengungen geſchwächt, und außerdem belaſtet mit 
brauch zu e, der ihn verhinderte von beiden Händen Ge: 
Ageben, nadıen, war er gezwungen ſich den Wellen preis⸗ 
ank wieder verfiel in einen Zuſtand der Bewußftloſigkeit und 
Hand * unter, Der Schatz entſchlüpfte feiner ſchwachen 
Einen hend ank in die Tiefe des Meeres hinab. Aleris ſſeß 
letzt wert losſchneidenden Seufzer aus, das Leben war ihm 
nur wollten. und er ließ ſich von den Wellen treiben wohin ſie 


auf br das Bewußtsein wieder erlangt hatte, befand er ſich 
wurde quer del des engliſchen er alle Sorgfalt 
feinen Nauibn verwendet — theilnehmende Stimmen [pradhen 
und mi Rd aus. Mit großer Mühe richtete er fid empor, 
ſehend einem verzweiflungsvollen Blicke nach dem Feſtlande 
zonte Ka jetzt nur noch wie ein ſchwarzer Punkt am Hori⸗ 
> Den Sch war, rief er: „Ich babe das Käſtchen verloren! 
auf dieſer aa meiner geliebten Blanche! Nichts ift für mich 
Under gaclt Ju hoffen! Laß mich Rerben. 
el wieder ohnmächtig auf das Verdeck nieder. 
5 . Kapitel. 

„Die ücken⸗Bridge Straße, Weſtminſter, London. 
Übergapiet Brief wird Sıe, 30 95750 Graf, he Zweifel ſehr 
Er datirt ſich aus dem Hospital in Southamp⸗ 
mir als hörte ich Sie ausrufen und fragen, durch 


— rar 


. er vr Pe 
welche unglückliche Verkettung der Umſtände iſt denn der Che: 
valier de Melcieu dahin gebracht worden? Leider! war ich in 
einem Zuſtande der Bewußtlosigkeit, als man mich hierher 
brachte, mein Kopf war wie Feuer, mein Körper wie Eis, die 
braven Matroſen, welche mich der Sorgfalt und Pflege der 
Aerzte übergaben, glaubten nicht, daß ich das Hoſpital le⸗ 
bendig wieder verlaſſen würde. Der Himmel wollte es anders, 
mein Schickſal iſt noch nicht erfüllt. 

Und doch iſt die Haupturſache meiner Krankheit — Ver⸗ 
zweiflung noch am Daſein. 

Nach zwei Leidenswochen fühle ich mich endlich wohl. Ich 
erkenne die Güte des Höͤchſten, und doch bin ich nicht dankbar 
dafür, das Leben hat für mich ſeinen Reiz verloren. Die 
Hoffnung blickte mich einſt ſo freundlich an, es war ein trü⸗ 
geriſcher Schimmer, der wie ein Hauch verging. Wenn ich 
ſeufze oder weine, ſo gilt das nicht meinem Ich, ſondern jenen 
edlen Weſen, denen ich mit der Aufopferung meines Blutes 
die verlorene Glückſeligkeit wiedergeben wollte. Vielleicht daß 
dieſelben meinen Muth in Zweifel ſtellen. Ich brachte Ihnen 
einen Schatz zurück — das Meer verſchlang ihn! Ich wünſchte 
mir den Tod, aber da mir Gott auferlegt hat, die Bürde 
meines Lebens noch länger zu tragen, ſo geſchehe ſein Wille! 

Ich lege meine Feder hinweg, denn ich fühle mich ſehr 


ſchwach und ich habe das, was ich geſchrieben, durchgeleſen. 


Es iſt die Arbeit eines vom Fieber erhitzten Gehirnes; ich bin 
überzeugt, daß Sie kein Wort davon verſtanden haben. Aber 
jetzt, da ich mich in einem ruhigeren Zuſtande befinde und 
meine Ideen beſſer beherſchen kann, will ich mich Ihnen ver⸗ 
ſtändlicher machen. Ich wünſche jedoch nicht, indem ich an 
Sie ſchreibe, Ihre Theilnahme gegen mich zu erregen. Ich 
ſpreche zudem Verwandten und vertrauten Freunde des Gra⸗ 
fen de Livry. Sie müſſen dieſen würdigen alten Mann auf 
Nachrichten vorbereiten, die für denſelben hoͤchſt niederdrül⸗ 
kend ſein werden. Alle ſeine Hoffnungen für die Zukunft 
baſirten ſich auf eine beträchtkiche Summe Geldes, die er in 
ein Käſtchen gelegt und welches er, wie er glaubte, in einem 
geheimen Kabinette des Schloßſaales den Abend vor ſeiner 
Abreiſe verborgen hatte. Dieſes Schmuckkäſſchen unternahm 
ich in Frankreich zu ſuchen. Ich werde Ihnen hier nicht 
erzählen, da ich weder Kraft noch Zeit beſitze, die vielen 
Gefahren, denen ich begegnete, von meiner Verhaftnahme, 
meiner Verurtheilung zum Tode, meiner Flucht und meiner 
Rettung zur See, bis zu deren Küſte mich ein wahnſinniger 
Haufen mit Ausrufungen, die ich nie vergeſſen werde ver⸗ 
folgte. Das Schmuckkäſichen kam wie durch ein Wunder in 
meine Hände; aber meine gänzliche Entkräftung und der 
bewußtloſe Zustand, in den ich verſank, entriſſen mir den 
Schaß, er entſchlüpfte meiner Hand und fiel in das Meer 
hinab; denn ich war gezwungen, meine wenigbleibenden 
Kräfte dem Schwimmen zu opfern, um das engliſche Fahr⸗ 
zeug, welches mich zwei Tage vorher an das Ufer bei Gran⸗ 
ville gebracht hatte, zu erreichen. 

Und fo liegt nun dieſer Schatz, von dem ich die ſchöne Hoff⸗ 
nung hegte, ihn dem rechtmäßigen Gigenthümer einzuhän⸗ 
digen, in den Untiefen des Meeres, und vielleicht wird mir 
Graf de Livry über deſſen Verluſt Vorwürfe machen! Doch 
nein! Graf de Liory iſt gerecht und großmüthig; er wird 
meiner Aufopferung und meinen Leiden Gerechtigkeit wider⸗ 


BE 


ſabren laſſen. Ich befürchte, daß es fehr unglückliche Folgen 
haben könnte, wenn ihm dieſe traurige Begebenheit plötzlich 
mitgetheilt würde. Aber Sie, Herr Graf, der Sie beſtändig 
in ſeiner Nähe ſind, können ihn allmählig darauf vorbereiten, 
und auf dieſe Weiſe ſeine Gedanken an deſſen Verluſt gewöh⸗ 
nen. Möge er ſein Unglück mit Reſignation ertragen, ſo daß, 
wenn er mich wiederſieht, ich ihn nur von den Einzelnheiten 
dieſer Unternehmung in Kenntniß zu ſetzen nöthig habe. Ich 
bitte Sie, Herr Graf, im Namen des Fräulein Blanche, 
durch den Gedanken, an welchen ſich oft mein Muth erneute, 
ſeien Sie vorſichtig; da vielleicht das Leben eines Mannes 
davon abhängt, den ich liebe und achte und dem ich gern ſein 
früheres Glück zugeführt hätte. a 

Leben Sie wohl, mein lieber Herr Graf; ſchreiben Sie 
mir keine Antwort, denn ich bin eben im Begriff von hier 
abzureiſen, und werde wahrſcheinlich um dieſelbe Zeit, wie 
dieſer Brief, in London eintreffen. 

Ihr ganz ergebener Alexis Melcieu.“ 
Dem Grafen d' Espillac! ; 
(Beſchluß folgt.) 


Gemeinnütziges. 
(Eingeſandt.) . 

Aehnliche Gefahren, wie die Kartoffel-Krank⸗ 
heit, bedrohen auch das Getreide. Der Ergründung 
der wirklichen oder wenigſtens der hauptſächlichſten Urſachen 
der Kartoffel⸗Krankheit möchte diejenige Meinung wohl am 
nächſten kommen, welche ſie in der Abweichung von der Natur 
bei Erzeugung der Kartoffeln ſucht. Wenn man ftatt voll 
kommen reif gewordener, geſunder ganzer Knollen nur 
Stücke, oder gar nur einzelne Augen zur Fortpflanzung be 
nutzt, ſo kann dies, nach geſunder Vernunft, was auch vom 
gelehrt⸗grübelnden Verſtande dagegen geſagt wird, nicht an⸗ 
ders als einen allmählig ſchwächenden Einfluß auf die nicht 
mehr naturgemäß, fondern gekünſtelt erzeugten Kartoffeln 
üben und dieſe empfänglich für Krankheiten machen, welche 
man früber kaum dem Namen nach gekannt hat. — Man 
wende nicht ein, in dieſem Falle hätten alle, aus ganzer Frucht 
gezogenen Kartoffeln verſchont bleiben müſſen; denn Epide⸗ 
mieen, ſind ſie erſt einmal hervorgerufen, kennen keinen Un⸗ 
terſchied zwiſchen geſunder und kranker Anlage; das Lazareth⸗ 
fieber z. B. ergreift nicht minder den friedlichen Bürger in ſei⸗ 
ner Gemächlichkeit, als den, alle Strapazen und Entbehrun⸗ 
gen ausgeſetzten Soldaten. — Es wird der Zeit bedürfen, bis 
die Kartoffel ihre Vollkraft wieder gewonnen hat, um der bei 
ihr eingeriſſenen traurigen Epidemie widerſtehen zu können; 
nachdem man hoffentlich nie wieder glauben wird, halb ſäen 
und doch voll erndten, vom Wege der Natur ungeſtraft abs 
weichen zu können! — 

Leider ſteht eine ähnliche Gefahr jetzt dem Getreide bevor; 
ja unſere oftmaligen mangelhaften Roggen⸗Erndten ſind 
vielleicht ſchon eine Folge davon. Man räth, den Roggen 
in nicht vollendet reifem Stande zu erndten, weil er dann 
befferes Mehl gebe u. ſ. w. Wie aber mit der Fortpflan⸗ 
zung? — Kann ein nicht vollſtändig reif gewordenes 
Saamenkorn mit gleicher Sicherheit als ein ganz reifes, auf 

mm 


(Nebft Beilage.) 
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f ie bei de 
eſunde Fruchtfolge hoſſen; muß nicht auch hier, wie ag 
Kartoffeln, allmälige Entartung und Krankheit 7 
bleibliche Folge ſein? — Vorgeblich weiſt man a ahm 
auf die Möglichkeit, das Saat: Getreide au = 
vollkommen reif werden zu laſſen, hin. Doch der 
Landwirth im Stande, ſein Saat⸗Korn ſchon in 
abgeſondert von dem übrigen zu behandeln; S 
fein Saat- Getreide kauft, wo vermag er mit miete 
vollkommen reif gewordene von dem zu früh geern es W 
zu unterſcheiden? — Darum künſtle man um —— 
nicht auch hier auf eine Weiſe, daß das Brod des und Gl 
vielleicht noch theurer werde, noch mehr Jane Kullut 
über die Mehrzahl unſerer Mitmenſchen komme. 15 wenn 
wird zum Unſegen, wenn fie zur Ueber⸗Kultur entartet, 


ſie den Weg der Natur und der Vernunft verläßt. 


Verzeichniß der Badegäste zu Warmblut 
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jeut. 4, 
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Sagan. 


aus 
t Frau q 
aus Lomnitz. — Herr Falck, Reallehrer, Burg. — 7 
Kaufmann Schnackenbürg mit Nichte aus a 5 
aber, Secretair, aus Breslau. — Herr v. Wunſe Lu: 
jeutenant u. Adjutant im 23. Inf.⸗Regiment, us 5 
Herr Sopski, Rittergutsbeſ., aus Breslau. — e 
Kaufmann Neuberg mit Tochter aus Berlin. — 1 
Director Körber aus Hirſchberg. — Herr 5 ler, Kon 
meiſter, aus Nieder⸗Schreibendorf. — Herr 2 4 
mann, aus Gräß. — Herr Hofmann, Rechnungs: b. Ae. 
aus Lüben. — Fraͤul. Dimke aus Freiftadt. — 8 u, 
mer aus Breslau. — Herr Froſch, Kaufmann, 
Verw. Frau Inſpecter Koch Herr Scholz, B 1 
3 et a aus n RR ul. F. > 
vetter; Fräul. H. Liebig; beide aus Liegniß. — ©. 
Schmidt aus Paſchkerwig — Fräul. Scholtz aus Schmarf 
Verw. Frau Major v. Lettow aus Zduny. ’ 
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zu Nr. 55 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 


ac. Liſte e zu Hirſchberg. 
* rent ine: 2 3 2 
Pieſchberg, ben 9 weifet 34 Kurgäfte 


nl Die Bades Merwaltung. 


Familien 8 Angelegenheiten. 


ie Ve Verlobungs » Anzeige. 
Wesſcheieſa e unſerer älteſten Tochter Louiſe, mit dem 
be bh | 10 eſſter Herrn Tilgner zu Ober⸗Poiſchwitz, 
nft anzuzeig 5 hierdurch Verwandten und Freunden erge⸗ 
en. Friedrich Baar nebft Kram, 
Gutsbeſitzer zu Tſchirnitz. 


| Als A rg ſich: 
ouife Baar 
—— Heinsih Tilgner. 


. meinden ge An telge, 
Auihte Eripapofted gnädigem Schutze wurde heute meine 
Denn gluͤcklich — 1 La Gießel von einem gefunden 
Öln, den 5. Juli 1855. 
„‚„Ernf Riedel, 
Koͤnigl. Kadettenhaus = Prediger. 


Bensberg bei C 


3881. Die geſtern früh, halb 8 Uhr, unter Gottes Bei⸗ 
ſtande gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, 
Emilie geb. König, von einem gefunden fräftigen Kna⸗ 
ben, zeige ich hierdurch entfernten Freunden und Bekannten 
N er an. . Anforge, Schullehrer. 
Adelsbach bei Salzbrunn, den 6. Juli 1855. 
ä —— — fR——ä—ũm — 
Todesfall⸗ Anzeigen- 

3872. Todes ⸗ Anzeige. 1 
Geſtern früh um 6%, Uhr nahm Gott unſern lieblichen 
Hugo, nach 12tägigem Durchfall und hinzugetret nen 
Krämpfen, in einen. Alter von 55 Tagen wieder zu ſich. 
Tief betruͤbt widmen dieſe Anzeige Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſondern Meldung: 

Friedeberg a. Q., den 7. Juli 1855. 
Apotheker Behrend und Frau. 


3810. Todes ⸗ Anzeige. 2 
Allen entfernten Verwandten und Freunden hiermit die 
Trauernachricht: daß mein alteſter Sohn Carl Guftav, 
welcher zuletzt beim Oekonomie ⸗Commiſſions⸗ Rath Herrn 
Saupp, Woylgeboren, zu Bunzlau, in Condition war, 
heute früh 10 Uhr im 17 ten Lebensjahre nach vielen Leiden 
an Bruſtwaſſerſucht geſtorben iſt, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. Kubitſcheck, Handelsmann. 

Gebhardsdorf, den 6. Juli 1855. 


Liter ar iſ che, 


a N: 3 
Die Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 


e 
N 


ehl 
da 
mit r noͤthi ten J h 
Dietaype higen Mittel, iſt diefelbe im Stande, alle 


hlt 
13 


von M. Baumeiſter in 


11 ſich einem hochgeehrten Publikum auf das Angelegentlichſte. 
ben eingehenden Beftellungen ſchleunigſt zu effectuiren. Das 
auf di verbundene Mufikalien⸗Leih⸗Inſtitut erfreut ſich des beften Fortganges und wird in Bezug 


Lauban, 


Durch directe Verbindung mit Leipzig und im 


ie Bekanntmachung in Nr. 33 des Boten verwieſen. 


2800. 
Guſtav⸗ Adolph⸗Verein. 

ihre 8.5 Juli feierten die Schleſ. Guſtav⸗Adolpb⸗ 
ge Abgenrpuneral » Verſammlung zu Reichenbach Der 
Beier mi nete, Paſtor Henckel wird über dieſe herr⸗ 
eder 755 ericht erſtatten, und ladet dazu alle 
eitg 1 des Hirfchberger Zweigvereins au 

Gagen 13. Juli Abends um 7 Uhr 
1 eee! den 3 Bergen“ ein. Vorläufig 
Juli Nachm. 4 Uhr war vorbereitender Gottes. 
vorberathende Berſammlung. Am Juli 
N tt. om Thurme der Choral: Eine fefte Burg iſt 
geladenen Gans ſam welten fid) die Abgeordneten e den 
un es. Fei nn in dem Congreßſaale des Sadebeck ſchen 
| der wach icher Zug unter Begleitung der Schuljugend 
leuten Stra chſenen Jungfrauen durch die mit Blumen be⸗ 
„Um 1 dur Kieche, wo über Luc. 9, 32 begeifternde 
She, Jah Uhr öffentliche General⸗Verſammlung in 
Verwendn resbericht und Rechnungsdecharge, Beſchluß 
ereins der Einnahme. Ergänzungswahlen für 
u fo wie Wahl der 4 Abgeordneten für die 
a dan aller Deutſchen Vereine zu Heidelberg. 
ahr wild enbungs ert der Schleſ. Verein für dos 
ird Glogau beſtimmt. Es folgen vie ange⸗ 


meldeten Vorträge über Vereinsangelegenheiten. Ein Gebet 
beſchloß die Feier. Abends 8 Uhr Feſtmahl. Tages darauf 
ſollte ein Ausflug ins Eulengebirge gemacht, und zuletzt die 
Kirche zu Zobten, das nenefte Werk des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins beſucht werden. Die Bewohnerſchaft Reichenbachs 
betheiligte ſich in dankenswertheſter Weiſe an dieſem Chrift- 
lichen Wohlthaͤtigkeitsvereine. 3 


3511. Den Herren Sängern Hirſchergs und deſſen 
Umgegend, welche dem bieligen Geſaugvereine beitre- 
ten wollen, um ſich mit demſelben bei dem in Breslau 
am 1. und 2. Auguft d. J. ſtattfindenden Muſikſeſte 
zu betheiligen, zeige ich ergebenſt an, daß für daſſelbe 
die erſte Hauptprobe 


Sonnabend den 14. Juli t., Nachmittags 5 Uhr, 


im Saale des Gaſthofes zu den 3 Bergen hieſelbſt 
abgehalten wird. 5 g 
Hirſchberg den 5. Juli 1855. Tſchiedel. 


3863. Geſang⸗ Verein, Mittwoch de 


- n 18. Juli, 
in Alt: @rwrjt Schäfer, 
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3855. 


Militair⸗Begräbuiß⸗Verein in Hirſchberg. 
38904. Plenar⸗Verſammlung am 14 Juli c. Abends halb 
Ss uhr, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler. 


3801. Den 15 ten d. M., a Uhr, findet die 
halbjährige Rechnungs⸗Ablegung des Militair⸗Begräbniß⸗ 
Vereins von Petersdorf, Kaiſerswaldau und Wernersdorf 
in der Scholtiſei zu Petersdorf ſtatt, und werden 
die Mitglieder deſſelben hierzu freundlichſt eingeladen. 

0 Der Vorſtan d. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


3910. Fuͤr die Einrichtung des Krankenhauſes Betha⸗ 


nien zu Erdmannsdorf und zur Befriedigung der dringend⸗ 
ſten Beduͤrfniſſe ſind mir von ſehr vielen Seiten freund⸗ 
liche und reiche Gaben an Inventarium aller Art zug egan⸗ 
gen, und ich ſpreche hafuͤr meinen innigſten Dank aus. 
Um zugleich vielfachen Anfragen zu begegnen in welchen 
Beziehungen noch beſondere Beduͤrfniſſe vorhanden ſeien, 
erlaube ich mir die Bemerkung, daß es noch ganz beſon⸗ 
ders an allen Arten von Kinderzeug fehlt, Kinderbettzeug, 
Bett⸗ und Leibwaͤſche, Kleidungsſtuͤcke und Schuͤrzen für 
Kinder, aber ſo nothwendig bedarf es auch noch aller Ar⸗ 
ten von Wäfche und Bekleidungs⸗Gegenſtanden für Frauen, 
Maͤnner und Knaben, Schuhe, und Stiefeln nicht ausge⸗ 
nommen. g 
Da nach den nothwendigen Geſetzen des Hauſes den auf⸗ 
zunehmenden Kranken ihre Kleidung abgenommen und ſie 
mit Kleidern der Anſtalt verſehen werden muͤſſen, ſo bedarf 
es einer, ſehr großen Menge aller Arten von Bekleidungs⸗ 
Gegenſtaͤnden, die aber keinesweges neu zu ſein brauchen, 
es laßt ſich vielmehr Alles anwenden, und ich bitte daher, 
dem Hauſe noch dergleichen Gaben zukommen zu laſſen. 
Dieſelben bitte 15 „unter meiner Adreſſe entweder im 
Landrath⸗Amt, oder in Erdmannsdorf guͤtigſt abgeben zu 


"irfeserg den 9. Sul 1855 
irſchberg den 9. Juli 1855. 
Der Königliche La 

v. Grävenitz. 
3868. Bekanntmachung. 

An der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt der Poſten 
eines Hilfslehrers pacant, wozu ſich anſtellungsberech⸗ 
tigte Schulamts Candidaten binnen 14 Jagen unter Ein⸗ 
neichung ihrer Atteſte melden wollen. Dem Hilfslehrer liegt 
namentlich auch die Vertretung des Kantors ob. 

Schmiedeberg den 6. Juli 1855. 5 

Der Magiſtrat. Hoͤhne. 


Bekanntmachung 
die Erndteferien betreffend. 

Die Erndteferien nehmen bei hieſigem Kreis⸗Gericht mit 
Inbegriff der beiden Gerichts⸗Commiſſionen zu Schmiedeberg 
und Hermsdorf u. K. am 21ſten Juli c. den Anfang und 
dauern bis zum Iſten September e. Waͤhrend der⸗ 
ſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen Sachen. 
Welche als ſchleunige Sachen anzuſehen ſind, ee der 
8. 3 der Ferien⸗Ordnung vom 16ten April 1850; Par⸗ 
a. und Herren Rechtsanwälte werden daher aufgefordert, 


ndrath. 


re Anträge auf dieſe letzteren Angelegenheiten zu, beſchraͤn⸗ 
ken. Schleunige Geſuche muͤſſen als ſolche begründet und 
als „Ferlen⸗Sache“ bezeichnet werden. Gehen andere Ge: 


— 3 DE 


Haufe zu Nieder⸗Wieſa angeſetzte AMT, 


ſuche ein, fo werden fie zwar präfentirt und in das SON 
eingetragen, das Gericht iſt jedoch nicht verpflichtet 
ſelben während der Ferien zu erledigen. ; 

Hirſchberg, den Zten Juli 1855. 6 

Koͤnigliches Kreis⸗ Gericht. 


3107. Nothwendiger Verkauf. b 4 


Das dem Friſeur Carl Joſeph Mörfch gehoͤrigen 7 
berechtigte 92 No. 229 zu 1 gere 


ſchaͤtzt auf — 2094 Thlr. 20 Sgr. 1 Pfg. — zue g 

nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi 

einzuſehenden Taxe, ſoll 8 

am 19ten September c., Vormittags 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den öten Mai 1855. 


Königliches Kreis-Gericht. Iſte Abteil 
Zu verpachten und zu verkaufen.“ . 


Ackerverpachtung mit der dieß 
noch auf dem Halme befindlichen Ern 


Die Aecker des ehemals Reimannſchen Gute 
nersdorf ſollen verpachtet und dem Pächter zugt 
noch auf dem Halm befindliche Erndte überlaflen 2 
Desgleichen find die bei dem Gut ſtehenden Kühe 15 
kaufen. Zu beiden Behuſen ift für zu ſofortige e a 
bereite, oder ſonſt ausweislich zahlungsfaͤhige Bien 
Licitationstermin auf 2 

Donnerſtag den 19. d. M. 
an Ort und Stelle vor mir anberaumt. 0b % 

Hirſchberg den 9. Juli 1855. Juſtizrath N Br 


3848. ier e 8 
Im Auftrage der hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichtz 
miffion werde ich Dienſtag, den 17. Jul! 5 
von Vormittags 8 Uhr ab, in der Kren 
Gaͤrtnernahrung zu Waltersdorf den 
der verehel. Gärtner Krebs, beftehend in Leinenzeug⸗ ; 
ten, Möbeln, Hausgeraͤthen, Kleidungsſtuͤcken geht 
Brettwagen, einem Ackerpfluge und fonftigen Wirte . 

Sean zwei Kuͤhen, einem Kalbe ꝛc., gegen fi 

ezahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Laͤhn, den 6. Juli 1855. 
Höppner, Kreis⸗Gerichts⸗ Ark 
15 


00. Die in voriger Rr. (54) des Bug 
a. d. R. G. auf den 12. Juli im Göbel I | 


11 ute, 


zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen 
durch befannt gemacht wird. 


3873. 115 Obſt⸗ Verpachtung. ; 
Das diesjährige Kernobſt auf dem unterzeichne 

minio wird : 
Montag den 16. Juli d. J. Nachmittagz " 
meiſtbietend an Ort und Stelle verpachtet, und WTT 
Pachtluſtige zu dieſem Termine hiermit eingeladen. 
Siebeneichen den 6. Juli 1855. 5 
Das Dominium. 


it fon an dien ej. abgehalten worre g 


ten U“ 


— 821 ü 
Mn. Pacht Geſuch. 8 empfehlen, reſp. ihnen die Hand zum Abschied zu reichen; wir 
irt Ein junger kautionsfähiger Mann ſucht eine Gaſt⸗ ſehen und abergenötbigt, ihnen Allen Bierdurch ein Herslices 


hſchaft oder Caffeebaus zu pachten. Gefällige Lebewohl Senn ihnen fir die uns bisher erwiefene Gewo⸗ 


0 ten werd N 7 242 8 
bs en po f enheit und Freundſchaft zu danken, fie um guͤtiges und freund⸗ 
e restante erbeten. e A liche unden en in der Ferne zu bitten und ihnen unſererſeits die 


. — Verſicherung zu Nen den wir ihnen 755 Liebe 
zeigen v aftliches Andenken bewahren werden. Liebuſch mit Frau 
55 ; L = x ia ‚a Fi 5 N ne vorf, den 2. Juli 1855. und Familie. 
Bei o t — ———————— 
b Beutlin ſchnell erfolgten Abgange von hier nach Milkel 3923. Ein Haus nebſt Specerei⸗Geſchaͤft iſt zu vermiethen, 

| 0 unern und achſen war es uns nicht moglich, allen unſeren oder auch zu verkaufen. Näheres beim 5 
i Freunden in hieſiger Gegend uns perfönlich zu Commiſſionair G. Meyer. 


in 
x T...... 
Lokal- Veränderung. 


* 
N hube, Meine Band⸗ und waaren⸗ Handlung verlege ich heute von der Garnlaube nach der Butter 2 
N ferner um er 728 des er Baker Kahl. Für das bisher geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich auch — 

zbaſſelbe. a 
NR RN Hirſchberg den 3. Juli 1855. David C 0 h N. * 
\ 3 NRX Dr Br ic Dede Ar ie De Ri Ar De De ri Re De Dr Re Be Be De De Re De De De Be De De ie De Di Di De Bier ri Be ie Di Be De Di A A De Dr De 
1. — 


been, Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt 


unter t Berſicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien, Erndte- und Viehbeſtände, Waarenläger x. 
Behind; Deilbafteten Bedingungen und zu den billigſten Prämien ohne Nachzahlungs— 
eit. i N 


Prämie Nan verſichert bei derſelben von der kürzeſten Zeit bis auf 7 Jahre. Bei Vorausbezahlung der 
tt ei s auf 4 oder 6 Jahre treten beſondere Vergünſtigungen durch Gewährung von Freijahr und 
er Hypothekenſchulden werden gewährleiſtet. e ee 3 3 
erfreut „Die Unterzeichneten empfehlen dieſes Inſtitut, welches fich ſeit 36 Jahren des allgemeinſten Vertrauens 
ſicherund ſich daſſelbe auch ſtets zu erhalten wiſſen wird, namentlich den Herren Landwirthen zur Ver⸗ 
\ 


14 ihrer Erndte- und Viehbeſtände. a 

ET me Profpette, Bedingungen und Antragsformulare werden gratis verabreicht und jede gewünſchte 
NE bereitwillig ertheilt 5 . . 

6 von den Agenten der Leipziger Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Fr M. Eaifirer für Bolkenhain. F. W. Diettrich für Hirſchberg. 


Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
N. daß i - 1 von i. Sol 
Rex, ich das feit dem 1. April c. beſtandene Spe⸗ H. C. Huth & Co. in Goldberg E N) 8 


** le 3 7 
dem % Material: und Taback⸗Geſchaͤft in 5 15 n Muͤhlen⸗, Oelraffinerie⸗ 
T d e Der mermittw. Frau en derten vom T anale h Ir de ec ber ber gung 
* laude ab unter meiner eigenen Firma fortfuͤhre, er⸗ 2 aller Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen, wie Schroot⸗ 
* agleich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und bitte z müplen, Kartoffelguetſchmaſchinen, kleine und große Heckſel⸗ 
N Waare zum geneigte Abnahme, die ich ftets durch gute ze maſchinen, Roßwerke, Dreſchmaſchinen 2c., gußelſerne Gitter- 
Ina Nelticät zu erhalten mich bemühen werde, de ttore, Fenfter, Säulen, Waſſerleſtungsröhren, Wagenbüchſen, 
N N. au den 6. Juli 1855. Herrm ann Kieſel. * Roſtſtabe, Unterlagen, Feuerungsthuͤren, wie überhaupt aller 


Kran. 
8 00 BER ÜE RED Dr RD Ar de ee Red A RB RR AREA Re 
Etabliſſement. 5 


* 


De a ich von heute ab Friedrichsſtraße, neben dem Herrn 
ri Kater Friedländer wohne, zeige ich meinen werthge⸗ 3884. ment.‘ 
ferner Kunden mit der Bitte: mir Ihr Vertrauen auch Einem hochverehrten Publikum in Stadt und Umgegend 


* * 


3909, Bekanntmachun £ 
Nachdem die durch den Brücken⸗Einſturz bei Löbau ge: 
ſtörte Gleis Verbindung zwiſchen Goͤrlitz und Lobau nun 
wieder hergeſtellt ift, fo fällt jetzt die bisher ſtattgefundene 
Erhoͤhung des . 8 0 weg. 

. M. J. Sachs & Söhne in Hir ſchberg. 
3851. Warnung. 

Nach heut mir zugegangener Nachricht treibt ſich Jemand 
im ſchleſiſchen Gebirge herum, welcher die Frechheit beſitzt, 
ſich als meinen Sohn auszugeben. 

Ich warne hiermit Jedermann, dieſem Vorgeben Glauben 

u ſchenken, oder wohl gar auf meinen Namen dem Vaga⸗ 
onden Geld oder andere Dinge zu borgen, da ich in dieſer 
Beziehung durchaus keine Vertretung übernehme. 

Liegnitz, den 5. Juli 1855. 

A. Hildebrand, Kaufmann u. Deſtillateur. 


Verkaufs Anzeigen. 

192. Die Gärtnerftelle No. 1 zu Matzdorf mit 30 
Schffl. pfluggaͤngigem Boden, 3 Morgen Wieſe und etwas 
Buſch iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Naͤheres bei dem Eigenthuͤmer. 


3715. Haus = Verkauf! 

Ein Freihaus in Alt⸗Jauer bei Jauer, mit 3 großen 
Stuben, 1 Keller, 1 Gewölbe, 1 großen Gemüfegarten und 
2 Morgen Acker, aan maſſiv und im beften Bauzuſtande, 
welches ſich r zu einer Gerberei ꝛc. eignet, iſt unter 
ſehr guͤnſtigen Bedingungen zu verkaufen und bei Julius 
Miller in Jauer zu erfragen. 


3796. „Ich bin geſonnen mein Gaſthaus in Hummeln, 
Y, Meile von Liegnitz, Todesfall halber, aus freier Hand zu 
verkaufen. Dazu gehoͤren 32 Morgen Land und 2 Morgen 
Bi mit todtem und lebendem Inventarium, wie es fteht 
und liegt. 4 

Auskunft daruber ertheilt Wittwe Triebs in Hummeln. 


3801. Ein Freigut, % Stunde von der Stadt entfernt, 
beſtehend aus circa 150 Morgen, wovon der Acker meiſtens 
Weisenboden, einigen 20 Morgen Wieſe, wovon ein großer 
Theil Ifchürig, gegen 20 Morgen Kieferbuſch, iſt aus freier 
Hand ſofort wegen eingetretener Krankheit zu verkaufen, 
aber ohne Einmiſchung eines Dritten. Kauſpreis und ſon⸗ 
ſtige Bedingungen beim Eigenthuͤmer. 

o? ſagt die Exped. d. Boten. 


3802. Eine Freiſtelle mit 5 Morgen Feldacker, 5 Mor⸗ 
en Garten, der mit Gemuͤſe bebaut wird, einer Wieſe, 
Finloänglich Holz und Victualienhandel, ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen. Dieſelbe eignet ſich wegen der Lage Ihnweit der 
Stadt und weil noch keins am Orte iſt zu einem Gaſthauſe. 
Näheres in Nr. 6 neben der Fabrik zu Saͤbiſchdorf bei 
Schweidnitz. A. 
3819. Mein hierorts gelegenes Bauergut, mit guten 
Gebaͤuden, bedeutenden Holzbeftänden, wovon der größere 
Theil ſchlagbar iſt, unter No. 101, ſo wie meinen unter 
No. 111 Beide gelegenen Garten, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. Beide Befitzungen grenzen zuſammen, und find 
durch keine anderen Grundſtuͤcke getrennt. Käufer erfahren 
das Naͤhere in meiner Wohnung hier, oder auf frankirte 
Briefe. , G. B. Altmann. 
_ Gierödorf bei Warmbrunn den 4. Juli 1855. 


3007. Zu Buchwald bei Schmiedeberg iſt der unter Nr. 93 
gelegene Oberkretſcham, nebſt Acker, Buſch u. Wieſen 
bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. N 


= I 


— 
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5 n W Jr 
3716. Ein Landgut von 190 Morgen des befte 
boden in der ur von Jauer it a 
und lebenden Inventarium zu ers uli 
ſind neu und elegant gebaut; das Nähere iſt dei Ju! 
Müller in Jauer zu erfahren. — 
3827. Eine neue und dauerhaft gebaute zug lack 
8 Er eg ee u 
= und Graſegarten, tft veranderun 1 
fen. Näheres vn Eigenthuͤmer in Giersdorf bel Go 


3852. er kau 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Die Erbſcholtiſei zu Nieder? fr 
Kreis Wa'denburg, ift erbtheilungshalber an Ben 
zu verkaufen. Diefelbe hat 200 Morgen des be} 
mit ihr verbunden iſt die einzige Brauer 1 
ferner eine Waſſermuͤhle mit 3 Gängen und ir 
Die Gebäude find ſämmtlich maſſiv und gewölbt. 
liche Abgaben: Berhältniffe find abgelöft. ont 
Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren Näheres Baß 5 
Br 4 ven 5 au Bien 1 
emerkt, daß mindeſtens 15, r. zum 
Fb. a Sg 
3892. Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin Willens meine Nr. 2 zu Sete 
Schankwirthſchaft und Krämerei, nebſt öhere 
Wieſe, aus freier Hand zu verkaufen. Das * 
erfahren beim Eigenthuͤmer und in der Exped. de 


ohenwieſe bei Schmiedeberg. 4 
ur x E. Segen, arge 


3875, Ein Rittergut, mit 695 Morgen Areal, 177 / 
316 Morgen Acker, 160 Morgen Garten und Wenden * 
Morgen Forſt, mit vollftändigem todten und 1000 tie 
ventario, anſtaͤndigem Wohnſitz, Kaufpreis 50, 
mit maͤßiger Anzahlung; : 
Ein Freigut, ganz maffiv erbaut, in an 
und mit vieler Räumlichkeit, mit über 200 
Wald e Acker, 26 Morgen Wieſen, über 
ald⸗Schwarzholz, theilweis ſchlagbar, mit D m 
todten und lebenden Inventario, Kaufpreis 21, 
mit mäßiger Anzahlung; Beide in der Umgegend vo 


ve in orgen 0 


Ai 
J 


Anzah 


werden zum Kauf nachgewiefen, und Anfragen o 
franco erbeten durch den Gerichtsſchreiber und Co 


3874. Veränderungshalber bin ich geſonnen 
Rohrlach No. 4 befindliche Baͤckerei nebſt 
Kram, Acker und Wieſe zu verkaufen. 
auf Mittwoch den 18. Juli, Vorm 1 
einen Termin in meinem obigen Beſitzthum anberau N orgen 
ich Kaufluſtige einlade. Auch koͤnnen dazu einige 
Miethacker abgelaffen werden und dem Käufer Bein 
Kapital bei puͤnktlicher Zinszahlung verbleiben. > 

find ſowohl in meiner Behaufung, als auch in f 


zu Ober⸗Waldenburg 9 Böcker in Rohrlach. 


chroͤter, 


„Das mi Verkauf. 

0 7 1 eig mit 10 Exbbieren berechtigte Haus, 
an, beabſichli der belebteſten Straße in Schweidnis gele⸗ 
10 derkaufen ige ich bei einer mäßigen Anzahlung ſofort 
bewohnbar Daſſelbe iſt maffiv, 3 Stockwerke hoch, hat 
und lichten Hi Stuben, von welchen die meiften mit Alkoven 
Kihteren Ver en verſehen ſind. Daſſelbe hat einen ein⸗ 
e e eber he Eros. anche 
t andere Behältniffe. Ernſtliche Se ufer 

en das Nähere beim Gigenthimer des Haufes 


a Hoheſtraße No. 186 in Schweidnitz. 
N 

e 

dundfläch.“ au ine zugekau 
de e 

. Aetming auf 


eudwig 

win. Bass in Dittersbach bei Schmiedeberg. 
lkreichen dorkaufen iſt ein neu maſſiv gebautes Haus in einem 

Sag den Gedir sdorfe, enthaltend J Stuben, 3 Kammern, 


ein und 1 5 x 5 
en ßleiſcher. Er ale F. = wit Aa 


RN Rene Nei, und Schneidemühle, mit Acker 
if eilhteter © 4 Kühe Futter, mit vollftändiger Erndte, 


Bäckerei, und in ei ßen Dorfe gel 
Dit erinderun „und in einem ger en Dorfe ge Pe 
weiſt ungshalber aus freier Fand zu verkaufen. Den 
i die Expedition des Boten nach. 


2 deberbtheilangehalber ſoll die fogenannte Grotte in 
ſind r undeggeine Stelle von circa 25 Morgen der beften 
ah da 8 1 u. freier are an 17 
heren in Fleiſchermeiſter Fr. Pfützner daſe ie 
0b. Vedingungen zu ee a 


ne — 


rohen Me recht freundliche Beſitzung mit 28 Morgen 
— ’ 
ii en, unten, maſſiven Gebäuden, das Snventarium, Kuͤhe, 
5 2800 deine, Federvieh ꝛc., alles im beften Zuſtande, 
Athlr. zu verkaufen. 

017. & Commiſſionair G. Meyer. 
Fan ’ won neues maſſives mit Ziegeldach verſehenes Häus⸗ 
tür gelaß anz Studen mit Gipsdecken, Kammern und Bo⸗ 
Blamenatreffen find, fo wie auch um das Haus herum 
me gehört dörtchen und außerdem noch fo viel Gräferei 
t eiageern daß 10 bis 12 Etnr. ſchönes Heu und Grum⸗ 
dolle von adtet werden können. Dieſe Belisung iſt eine 
ale gelegkurſchberg in einem freundlichen volkreichen Kirch⸗ 
I Ann, egen, und wuͤrde ſich ſehr gut zu einer Kraͤmerei 


dur ie 
Thlr. Thlr. darauf haftenden Jäprlichen Abgaben betragen 


Der Kaufpreis 330 Thlr. und Anzahlung 150 
ö l.—achweis darüber ertheilt die Exp. des Boten. 


Pflaumen, 


Robert Friebe. 


5 e Aalen 


Feinſter Wieuer⸗ 


Nac ben. 

is⸗ 11 
d Gries 

1 

e Chr. Gottfr. Koſſche. 


t 


22 abe 


empfiehlt 


f/ / d . 
\ er 
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2 Neue Matjes⸗ Heringe 
Guſtav Scholz. 


* Stearinkerzen 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
Hirſchberg. Julius Liebig. 


„s. Bairiſche Bierluffen, 
gut und dauerhaft beſchlagen, ſind ſtets vorraͤthig und zu 


den billigſten Preiſen zu 8 geling, ole den giefer. 


Geſottene Hafergrütze 


iſt wieder angekommen bei uſtav Ullmann. 
Aeußere Langgaſſe, im fruͤher Meſſerſchmidt ſchen Laden. 


3739. Zwei Matratzen in gutem Zuſtande, eine mit 
Roß paar, eine mit Seegras gefüllt, fowie eine Gewürz⸗ 
Mülhle iſt zu verkaufen bei Friedrich Scholtz. 
Hirſchberg im Juli 1855. Lichte Burgſtraße Nro. 214, 
3574. Die Unterzeichneten unter der Firma: 
Gebrüder Schier ; 
empfehlen ihr eignes Fabrikat in gefärbter, bunter, weißer 
und roher Leine wand, und bemerken, daß fie durch prak⸗ 
tiſche Erfahrung und Kenntniß, ſo wie durch direkte Ein⸗ 
kaͤufe der rohen Garne und eigene Faͤrberei in den Stand 
geſetzt ſind zu auffallend billigen Preiſen im Ganzen als 
im Einzelnen zu verkaufen. 
Friedeberg a. Q., den 24. Juni 1835. x 
J. A. Schier. 


. . Schier. 


m Kern Seife, 


3844. 


das Pfund 4 und 5 Sgr., bei 10 Pfund ½ Sgr. billiger, 
ſo . Kräuter- Seife und Zahn⸗ 
Paſta empfiehlt Ro b ert Fried e. 


3805. Concept, Canzlei⸗ und Poſtpapier 


in ard Auswahl empfiehlt 
in größter 0 ei Gottfr. Koſche. 


Bei Deren Ednard Neumann in Greiffenberg 
e 


ift im Alleinverkauf für den Ort und Umgegend zu haben: 


1 Pfund ble une 5 0 Caffe, 
gebrannt, für nur 5 Sgr., 


in ½% und eee nebſt Atteſt des Königlichen 
Kreis Phyſikats zu Liegnitz, genannt 

„Preuß. National⸗Geſundheits⸗Caffee“ 

von Julius Behſchnitt in Liegnitz. 

Dieſer 3 iſt bei täuſchender Aehnlichkeit mit dem 
indiſchen Caffee, ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften wegen, 
bereits weit und breit beliebt. Durch ſeine Anwendung 
laſſen ſich ſowohl bedeutende Erſparniſſe erzielen, wie nach 
den Erfahrungen vieler 2 erfonen Leidende jeder 
Art, ein höchft vorteilhaftes Getränk an ihm finden. Er 
verdient daher auch die freundliche Beachtung des dieſſeitigen 
geehrten Publikums und die Einfuͤhrung in ſedem Haushalte. 

Jul. Behſchnitt in Liegnitz. 


à Stück 1 Sgr. 


— 824 — ü * 


, In Modewwanren oftrirt das Neueſte u. Eleganteſte 
Leopold Weißſtein. 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel Seife, Fe 


deren günftige Wirkungen gegen Hautuͤbel ruͤhmlichſt bekannt ift, empfehlen unterzeichnete Niederlagen in Orig 3 
Paketen à 5 Sgr., ganz ergebenſt. Wolf 
Berthold Ludewig in Hirſchberg, C. F. Liedl in Warmbrunn, * 9 bert 
in Bolkenhain, Eduard Vogt in Bunzlau, Julius Eiffler in Görlitz, E. Zobel in Greifen 
Theodor Glogner in Haynau, br. Hierſemenzel und O. Werſcheck in Jauer, Oswald Hoffmal, 9. 
Landeshut „ J. Schmidt in Lauban, G. Strauwald in Liegnitz, J. H. Eſchrich in Löwenberg , 
Frommaun und * A. Greiffenberg in Schweidnitz, Guſtav Opitz in Striegau. i fe 
Die mit einem Stern bezeichneten Niederlagen fuͤhren auch die beliebt gewordene Ba de Se 


3800. 


f Bekanntmachung. 1 
Laut Bekanntmachung des Königl. Haupt⸗Zollamt zu Liehau, lc 
2. Mai 1855 iſt die hierorts beſtandene Salz-Sellerei in eine König 5 
Salz⸗Factorei verwandelt und davon der Detailverkauf ausgeſchloſſen 1 1 
den. Um dem verehrlichen Publiko die billige Entnahme im Kleinen!“ 
ſichern, offerire ich von heut ab 5 — 
das Pfund beſtes Kochſalz zu 11 Pfennige. | 
Löwenberg den 7. Juli 1855. Wilhelm Hanke. 


er | > 2 1 
»stie Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSCELSEIFE 7 


mit iſt als ein höchſt wohlthätiges, verſchönerndes und erfriſchendes Wafchmittel einem Ba 


Gebr.⸗Auw.] anerkannt; fie ift daher zur Erlangung und Bewahrung einer gefunden, wei arten 5 
2 Sgr. und weichen Haut beſtens zu empfehlen und in aleichmäßig en Bualität Reis acht 10 GET 

— — zu paben in Hirſchberg bei Carl Wilh. George; fo wie auch in Bol ken⸗ ie 

Ben Carl Jentſch; Bunzlau: Ed. Wolf; Frankenſtein: A. Seiffert; reiburg: C. A. Leupold, 87%, U. O. 


tto Siegel; Glogau: Aloys Meyer; Goͤrlitz: C. A. Starcke; Goldberg: J. E. Guͤnther; Greiffen uch: 
G. L. Exner; Haynau: Theod. Glogner; Jauer: Fr. Seidel; Lauban: Rob. See Gouar? 800 oe 
Löwenberg: J. ©. 8, Keichelt; Muskau: P. W. Raſch; Münfterberg: M. Kohn; Nimptſch: EM de, 
Reichenbach. J. C. Schindler; Schweidnitz: Aug. Seidel; Striegan: Herm. Kahlert; Walden burg 
Engelmann; Warmbrun: Ludw. O. Ganzert und in Zobten bei 6. Wunderlich. — 


er En gros. 


3866. “aylwaspougn 

„ Waldwoll⸗ Extract, 1 r en 
frei von fremder Beimiſchung in Original Packung, 9% nd Jae woquammojaon 129 
5 Bi , Chr. Gottfr. Koſche. aebuz ue (pı Hug uv Ausgabe pf 
3870. Circa 200 Centner altes gutes Heu, fo wie circa a uach Wa 


100 Schock Roggen ⸗ Stroh verkauft 
f die Scholtiſei zu Alt⸗Gebhardsdorf,., usubu aımol Unzhanch woquagsraantipog WaHS) 


F — 


5 M fihen Sof: eiuer, die Dig.» Blafche 10 for. 
F e ei Heel, to, dto. 2½⸗ 
ager aͤchter H f ab: 

Art ! avanna⸗ “u . 
g cler zu Fabritprelſen Bremer- u. Hamburger 
7. Barthels 


64 erg. F. 
m Gaſthofe „zum Stollen“. 


89. —— ri 
dun des on Ausverkauf. 
+ kae 10 ft ſchnell zu räumen, verkaufe ich zu her: 
En eine Partie neue elegante ein und zwei⸗ 
eder gedeckte Fenſterwagen, ſo wie auch 
Der Wagenbauer Rothe in Jauer, 
wohnhaft am Neumarkte. 
38 Bart, Gefucde. 
er, Zian, Blechmelz⸗ und Gußeſſen, Meſſing, Zink, Ku: 
N ur wird zu jeder Zeit gekauft bei 
Au 0 ale y boͤhmiſche Gaſſe Nr. 112 in Landeshut. 
8 es noch brauchbares Schmiedeeiſen verkauft 
879. an. J. But 


U tt er in Kuͤbeln kauft fortwaͤhrend 


Rohr 
ach, den 9. Juli 1855. J. Martin. 


N eue 1 vermietbhben. 
Tchaeli tube nebſt Alko ve iſt zu vermiethen und 
Jab. „3% beziehen. 8 Wa 4 ne r, Ko 5 


. 55 
Ten che, Toktaniger Fluͤgel mit kraͤftigem und ſchoͤnſten 
Mr ſofort ; 

zu vermiethen; von wem? fagt 
3903 H. Lenz, Mufiklehrer. _ 


300 — agaffe Nr. 219 ſind zwei Stuben zu vermiethen. 


„ D 
8 Echten den Herrn Hauptmann v. Mofch gehörige, auf 
nremiſe tk gelegene Haus mit Pferdeſtall und Was 
demelnen) as von jezt an wieder (im Ganzen, wie im 
Außer 10 Sthet und zum erſten Oktober bezogen wer⸗ 
v Stuben in den beiden unteren Stockwerken 
moͤblirte Stuben im dritten Stocke. — Nähere 


eilt Fräulein v. Mo wohnhaft im Gar⸗ 
r eſitzung. ſch, b U f 


2. Oe In mei - 
Ji etob nem Haufe vor dem Langgaſſenthore iſt vom 
dach, Ep ii J. ab eine Wohnung es 2 Stuben, mit 
Me, ſegewoͤlbe, Keller, Kammer und Holzgelaß zu 
3014. Müller, Koͤnigl. Juſtizrath. 

ö lad dum 2 Otten vermiethen 

en, in Sktober d. J. zu beziehen ift ein Verkaufs⸗ 


Gze freundliche Stube, Alkove und Zubehör beim 
Sn er Müller Dr. 3 in elde 
NN NAM 


L ift ei eher Beſitzung Nr. 25 in Cunnersdorf X 
x Nötfine. is, beſtehend in fünf Stuben nebit d 
* daſſelhe bbb 1 zu vermiethen, und kann &* 
3755, alsbald bezogen werden. 5 x 
N g Moritz Lucas. % 
—.. 
— 55 Zaſſe Nr. 131 find zwei Hinterſtuben, eine mit 
% ehe Ya und Michaeli zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
Scholz. 


y. 


ur 


tg den 5. Juli 1855, 


JC ²˙ AA 2 Ba 
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3924. Schulgaſſe No. 109 ift 


0 der erſte Stock zu! ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 0 


§8—d̃ . ˙ ee nn 
3890. In meinem Haufe am Markt, Garnlauben⸗Ecke 
No. 30 iſt die erſte Etage nebſt Zubehoͤr, ſo wie in der 
zweiten eine Wohnung von zwei Stuben von Michaeli d. J. 
an zu vermiethen. V. S. Valentin sen, 


3836. Ein gut gehaltener Flügel iſt zu vermiethen in 
der Muͤhle zu Heriſchdorf. 
3803 In No. 14. zu Warmbrunn ſind 2 Stuben nebſt 
Alkoven und dem noͤthigen Beigelaß zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 8 
Perſonen finden Unterfommen. 

3902. Die Huͤͤlfslehrerſtelle 
in Heriſchdorf wird vakant. Qualificirte Bewerber wollen 
ſich ſchleunigſt bei Unterzeichnetem melden. 

Warmbrunn den 8. Juli 1855. Driſchel, Paſtor. 
3830. a 1 N 

„ Handlungs-Commis⸗Geſuch: 

Ein gewandter, anſpruchloſer, ſolider Detailliſt in Spezerei 
und Eiſen, vor oder zu Michaeli u. c. wegen Aus hebung 
zum Militair. Offerten mit Abſchrifts⸗Zeugniſſen nimmt 
franco zur Befoͤrderung an die Expedition des Boten. 

Mit den Beruͤckſichtigten wird ſich binnen acht Tagen in 
Correſpondenz geſetzt. 
3823. Zu Michaeli c. kann in einem Waarengeſchaͤft in Hixſch⸗ 
berg ein gewandter Handlungs⸗Commis placirt werden. 
Naͤheres darüber in der Exped. des Boten. 


3720. peter 


— 


Ein Ar 0 mpeter findet ſofort ein dauerndes 
Engagement bei der Stadtkapelle in Oels. 5 
DH Heinrich, Dirigent. 
3805. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Steindrucker 
kann ſich zu einer gleich zu übernehmenden Stelle melden 
bei G. Rehberg in Sprottau. 
3026. Ein Schäfer zu 40 Rtlr. Lohn und freier Station 
wird geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 
3871. Eine unverehelichte Wirthſchafterin wird auf 
der Scholtiſei zu Alt: Gebhardsdorf zum baldigen 
Antritt geſucht. . 2 
3850. In unterzeichneter Fabrik koͤnnen noch circa zwanzig 
ordentliche und fleißige Maͤdchen, welche das 16 te Jahr 
zuruͤckgelegt haben, dauernd beſchaͤftigt werden. Beſondere 
Beruͤckſichtigung finden Solche, welche ſchon am Webeſtuhl 
ein, den d. 3 1 . 
n en 6. Jult 185. „ 8 
Für die Fabrik türkiſcher Teppiche 
von Gevers & Schmidt: 
Th. Kuͤhn. E. Mende. 


3924. Süchtige Maurergefellen finden bei 12 far, 
Lohn dauernde Beſchaͤftigung beim N 
Maurermeiſter Exner zu Liegnitz. 


3916. Eine bejahrte Perfon, die in der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft gewandt iſt, wird als Wirthin geſucht in 
Nro. 547 Zapfengaſſe. 
3878. Eine geſunde, Kräftige Am me wird bald gefucht, 
Von wem? fagt die Expedition des Boten. 
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Perſonen ſuchen unterkommen. 


— — 


f Lehrlings⸗Geſuche. 

3853. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Handlung zu erlernen, findet zu Michaeli ein Unterkommen. 
Wo? ift in der Expedition des Boten zu erfahren. 
3886. Ein Lehrling in eine Materialwaaren⸗Handlung 
wird geſucht. Näheres Markt No. 18. 

3922. Ein Knabe von Er Erziehung und rechtlichen El⸗ 
tern, welcher Luſt hat die Sattlerprofeſſion zu erlernen, 
findet ein baldiges Unterkommen bei 

R. Hayn, Sattlermeiſter in Hirſchberg. 


Verloren. 
3880. Ein ſeidenes Schnupftuch, roth, mit Namens 
Zeichen, iſt am 30. Juni Nachmittags von der Poſt zu 
Warmbrunn aus bis zum Hausberge, uber den Helikon bis 
zum Weltende verloren worden. Der Finder wolle daſſelbe 
in der Expedition des Boten oder auch bei dem Tapezierer 
Herrn Kölz in Warmbrunn gegen Empfang einer Be⸗ 
lohnung von 15 Sgr. abgeben. 


Vertauſchung. 
3826. Es iſt am Sonntag den 24. Juni bei dem Concert 
in den Buſchhaͤuſern ein ſeidner Regenſchirm vertauſcht 
worden. Es wird daher gebeten denſelben in den Buſch⸗ 
haͤuſern abzugeben und den vertauſchten dafür in Empfang 
zu nehmen; da Erſterer ein Geſchenk iſt, ſo iſt dem Beſitzer 
um ſo mehr daran gelegen. 


Gefunden. 
3918. Ein Geldbeutel mit mehreren Sorten Gelde iſt 
auf dem Wege von Hartau bis Hirſchberg gefunden wor⸗ 
den. Der rechtliche Eigenthuͤmer kann ſolchen zuruͤck er⸗ 
halten in Nr. 110 zu Maiwaldau. 


Cours Berichte. 
Breslau, 7. Juli 1855. 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


olländ. Rand⸗Dukaten 94 õ7. Br. 
aiſerl. Dukaten = 94½% Br. 
edrichsd'or = 


2 8 — — > 
euisd ar vour. = = 108, Br. Eifenbahn » Aktien. Amferdam 2 Won. 130% 
oln. Bank⸗Billets⸗ 91 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 136, Br. amburg k. S. 29 5 
efterr. Bank⸗Roten = 83½ Br. dito dito Prior. 4pCt. 02% Br. die J Mes. MB) 
Stagtsſ. ie pt 87 / Br. berſchl. Lit. A. 3½ pet. 224% G. kenden 3 Renu. 0 
Feſder Pfandbe. Apr. 101% Pr. dite prior. bil „ 100% 
hoſner andbr. 0 6 r. ito ior.⸗ i N erlin k. S. a 
apüt. = = 92% Br. dito 2 Mon.. 00 


dito dito neue 3 ½ pCt. 94½, Br. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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und Umgegend ergebenſt die er daß ich von u 


Schleſ. For. a 1000 rtl. 
3½% pCt. 


„„ 93% Dr. Niederſchl.⸗Märk. 4pCt. ven 
Br. Neiſſe⸗Brieg Apt. |! 5 
Cöln⸗Ninden 3½ pC. 102% 


Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 101 

u. Il Ta. B. 4pCt. 100 ½ Br. 
dito dito dito 3½ pCt. 93 Br. 
Rentenbriefe 4 pCt. 


3864. Ein kleines Taschentuch iſt in Nr. 500 K g 3 
worden. 


Einladungen. op Mor! 
3876. Zu dem, Sonntag den 15. Juli 9204 10 s 
r ah 1 fo 7 „ a 
eibenſchießen um Ge ade ) aud“ 
Boberroͤhrsdorf. Wilh. Oertel, Gaſtwirth zur P 


TTC TTT go 
3895. Zum Konzert und Tanzvergnügen auf S 


tag den 15. Juli ladet ganz ergebenſt ein i 
Birngrüg den 11. Jul. —9 Bothe, Brauern . 
reeeerecereteceet: ceceecececce n 
34360. Das Kaffeehaus zu Fiſchbach empf 
2 ich Gebirgs⸗Reiſenden zu guͤtigem Beſuch. 592222 
TTT 
3900. Einladung. lie 
Zu einem Nummer ⸗Scheibenſchießen gat 
gen Gewehren, auf Sonntag d. 15. Juli, ladet erg der. 
Alt Schönau den 8. Juli 1855. Schnele 


—ññ ñ 2 b 
3883. Einem hochzuverehrenden Publikum von Griffs 


d. Er A die Reſtauration des Schieß hau ſes 
in Pacht genommen. 

Es wird mein befonderes Beſtreben fein, durch u mie 
Bedienung und durch möglichft dillig geſtellte Pre 
die Zufriedenheit aller mich mit Ihrem Befuche her G0 
er zu erwerben. — deshalb um freundliches 
wollen und gütigen Zuſpruch. *. 

ulis Lehnert, z. 3. Schienen" 


Greiffenberg den 6. Juli 1835. — 


GetreidesMartt:Preift 


Jauer, den 7. Juli 1835. 3 


Der ſ̃ Weizen g. Weizen] Roggen | Gerfte 


Scheffel rtl. ſg. pf.|rtl.fg.pf.|rtl.fg. pf. rtl. ſg. pf. 
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BE 
99 — 316 — 3] 71—1 312. In 
tittler 226 — 1 12 3 9 = 
Kiedriger] 2 1— 123 —1 224 — 2] 6-1 IT 


Breslau, den 7. Juli 1855. 


Rohes Ruͤböl ohne Geſchäft. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15 ½ rtl. Br. 


1 

hi 
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Oberſchl. Krakguer 4 yt. — 


Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 


„ WU, Br. 


Gedruckt bei C. W. J. KRrabn. 


